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ie Zeitung erſcheint täglich mt Ausnahme 


für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 


Nr. 300. 


Einladung zum Abonnement. 


An unſere verehrlichen Leſer und ſolche, die es werden 
wollen, richten wir die ergebene Bitte, die Neubeſtellung der 


„Thorner Zeitung“ 


für das 
I. Quartal 1890 
ſowohl bei unſerer Expedition, unſeren Depots, als auch bei der 
Poſt rechtzeitig bewerkſtelligen zu wollen, damit jede Unterbrechung 
in der Zuſendung vermieden wird. 
Die „Thorner Zeitung,“ welche mit dem 1. Januar 1890 
in ihren 129. Jahrgang tritt, ſomit eine der älteſten Pur 


blikationsorgane iſt, wird wie bisher beſtrebt ſein, alle berechtigten 


Wünſche der geehrten Leſer zu erfüllen. In der Politik ſich 


fern haltend von allem Extremen beiderlei Richtung, wird ſie den 


ruhigen und geſunden Mittelweg inne halten und hier, wie auch 


in allen ihren übrigen Theilen in gedrängter, aber überſichtlicher 
Kürze die Leſer von allen Vorgängen des Reiches, der Provinz 


und der Stadt unterrichten und ihren reichhaltigen Inhalt ſo 
intereſſant als möglich geſtalten. 
Während wir in Bälde im Feuilleton mit dem Abdruck der 


spannenden Erzählung von Henrik Westerström 


„Die Erben des alten Beruhold* 


beginnen, deren Anfang wir den neu hinzutretenden Abonnenten, 
ſoweit der Vorrath reicht, gratis nachliefern, haben wir nach 
kurzer Unterbrechung auch wieder die bisherige, von unſeren 
Leſern gern geſehene, illuſtrirte Sonntagsbeilage unſerem Blatte 
beigefügt und gewähren außerdem noch, als Erſatz für die in 
Wegfall kommenden 4ſeitigen Mittwochsbeilagen eine neue, eigen⸗ 
artige, Sſeitige, illuſtrirte Mittwochsbeilage: 
„Der Beitfpiegel,“ 

die unſere Leſer mit Freuden begrüßen werden. 

Für die Abonnenten der Stadt geben wir, altem Herkommen 
gemäß, einen reich illuſtrirten und reichhaltigen Kauskalender, 
dagegen erhalten die auswärtigen Leſer einen Wandkafender 
als Gratisbeilage. 

Ganz beſonders lenken wir die Aufmerkſamkeit des verehr⸗ 
lichen Publikums auf die Wirkfamkeit aller Annoncen 
in der „Thorner Zeitung“. Die weite Verbreitung des Blattes 
in allen Schichten der Bevölkerung ſichert den Inſeraten die 
beſte Wirkung zu, welche bei dem geringen Preis von 10 Pf. 
für die Zeile recht ausgiebig benutzt zu werden verdient. 

Der Abonnemeutspreis des Blattes beträgt nach wie vor 
5 15 ae unſerer Expedition und den Depots und 2,50 Mk. bei 
der Poſt. 

Für Culmſee hat die Vertretung unſerer Zeitung Kaufmann 
S. Haberer, dortſelbſt, übernommen, welcher auch Anzeigen für 
die „Thorner Zeitung“ beſorgt. 


Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung.“ 
Die Erben des alten Bernholsö. 


Driginal-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.)) (Nachdruck verboten. ) 
Erſtes Capitel. 

Vor dem palaſtähnlichen Hauſe des reichen hamburger Kauf⸗ 
herrn und Schiffs ⸗Rheders Bernhold hatte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt, welche den Straßen ⸗ Verkehr hemmte 
und den Bemühungen der Polizei, freie Bahn zu ſchaffen, einen 
paſſiven, aber zähen Widerſtand entgegenſetzte. 

„Ein rechtes Glück, daß der Verkehr hier am alten Jung⸗ 
fernſtieg nicht ſo groß, wie da drüben iſt“, meinte ein Beamter 
achſelzuckend, „ſonſt wäre man, weiß Gott, gezwungen, von der 
blanken Waffe Gebrauch zu machen.“ 

„Was giebts hier denn?“ fragte ein ältlicher Mann mit 
einem tiefgebräunten Geſicht, welcher ſeiner Kleidung nach ein 
Schiffscapitän zu ſein ſchien. 

„Einen Leichenzug, lieber Herr!“ lautete die Antwort ;des 
Beamten, „ein Millionär iſt geſtorben und da giebts was zu 
ſchauen. Vielleicht haben Sie den alten Herrn Bernhold gekannt?“ 

„Der alte Bernhold iſt todt 2“ fragte der alte Seemann beſtürzt. 

„Freilich, ihm gilt das Begräbniß — Leute! — jo drängt 
doch nicht wie toll und blind darauf los,“ ſchrie der Beamte 
jetzt zornig in die Menge hinein, „es giebt wahrhaftig ein Unglück, 
laßt den Leichenwagen durch, — zurückl“ 

Die Menge wich vor dem mit vier Pferden beſpannten 
Wagen, welcher den Todten aufnehmen ſollte, erſchreckt zurück und 
drängte die Hintenſtehenden in gefahrdrohender Weiſe dicht an 
die Ufer, wodurch ein ängſtliches Geſchrei entſtand, das durch 
einige beſonnenen Männer raſch beſchwichtigt wurde. 

Drinnen in dem vornehmen Hauſe herrſchte mittlerweile 
im Gegenſatz zu dem lauten Treiben der neugierigen Schau⸗ 
luſt jene Stille, welche die unmittelbare Nähe eines Todten 
ſchweigend gebietet. Der große Flur, von welchem die breite 


Sonntag, den 22. December 


eitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


Tagesſchau. 
Das Reichs verſicherungsamt hat an die Vorſtände 

der Berufsgenoſſenſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
es denſelben mittheilt, daß eine von ihm angeſtellte eingehende 
Statiſtik über die entſchädigten Unfälle erkennen läßt, wie 
häufig die Folgen von Unfällen weſentlich hätten abgeſchwächt 
werden können, wenn die zur erſten Hilfeleiſtung vor Ankunft des 
Arztes erforderlichen Verbandmittel u. ſ. w. zur Hand geweſen 
und angewendet worden wären. Eine auffallend große Zahl 


hätten namentlich ſolche Unfälle erreicht, bei denen anfänglich 


geringfügige Verletzun gen, deren Nachtheile bei ſchnellem Eingrei⸗ 
fen ſich wahrſcheinlich hätten abwenden laſſen, im weiteren Ver⸗ 
lauf einen ſchweren, oft ſogar tödtlichen Ausgang genommen 
haben. Das Reichsverſicherungsamt erſucht die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Maßnahmen zu ergreifen, durch welche die Wiederholung 
ſolcher Vorkommniſſe vermieden wird. 

Die „Conſervative Correspondenz,“ das 
officielle Organ der deutſchconſervativen Partei, hört mit Ablauf 
dieſes Monats zu erſcheinen auf. 

EEC EEG EB Jr men En a re 
Deutſches Reich. 

S. M. der Kai ſer leidet an den Folgen einer Erkältung, doch 
tritt die Krankheit nur ſehr leicht auf. Die Nacht zum Freitag 
verlief recht gut, am Freitag war der Kaiſer fieberfrei, mußte 
aber zunächſt das Bett hüten. Nachmittags ſtand der Monarch 
indeſſen auf. 

Wie ein Telegramm aus Neapel meldet, begaben ſich am 
Donnerſtag die Kñaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin⸗ 
nen Victoria und Margarethe auf den Veſuv. Von der Halte⸗ 
ſtelle der Drahtſeilbahn gingen dieſelben zu Fuß bis nahe an 
den jetzt ſehr thätigen Krater und gewannen bei herrlich klarem 
Wetter einen prachtvollen Rundblick auf den Golf von Neapel 
und Umgebung. 

Der Bruder der Kaiſerin Auguſta Victoria, Herzog Ern ft 
Günther von Schleswig Holſtein, iſt an leichter Erkältung 
erkrankt und muß das Bett hüten. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident von Lutz beging am 
Freitag den Tag an welchem er vor zwanzig Jahren als Cultus⸗ 
miniſter in die bayeriſche Regierung eintrat. Der Prinz⸗Regent 
USED dem Miniſter mit ſeinen Glückwünſchen ein prachtvolles 

ouquet. 


Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage im Wahl⸗ 


kreiſe Brieg⸗Ohlau wurde der erſte Staatsanwalt in Frankfurt 
a. Oder, Schuhmacher, mit 243 gegen 131 Stimmen gewählt. 
Lieutenant von Mede m, der vom Reichscommiſſar Wiß⸗ 
mann im September zum Befehlshaber der in letzter Zeit häufig 
genannten Station Mpuapna eingſetzt war, iſt dort geſtorben. 
Das Befinden des Kamerun⸗Forſchers Hauptmann Kun d, 
der aus Afrika nach Deutſchland hat heimkehren müſſen, läßt 
leider noch viel zu wünſchen übrig; im Gefolge der ſchweren 
Malaria⸗Erkrankung haben ſich bei dem Afrikaforſcher Lähmungs⸗ 
rſcheinungen geltend gemacht, deren Beſeitigung den Aerzten 
viel zu ſchaffen macht. Hauptmann Kund hat in dem Hauſe 
eines berliner Geographen Aufnahme gefunden, und der ſorg⸗ 


mit koſtbaren Teppichen belegte Treppe in den erſten Stock hin⸗ 
aufführte, war in ein Palmenhaus umgewandelt, deſſen Mitte der 
Catafalk mit dem prächtigen Sarge einnahm. 

Jetzt erſchienen die Träger in der mittelalterlich ſpaniſchen 
Tracht, welche man ſeltſamerweiſe „reitende Diener“ nannte, und 
ſchaarten ſich ehrerbietig um den Catafalk. Noch einmal nahten 
die Hinterbliebenen, zwei Damen und ein Knabe dem Sarge, 
um den letzten Abſchied zu nehmen, und ſich alsdann in ihre Ge⸗ 
mächer zurückzuziehen. 

„Komm, Oswald , ſprach ein hochgewachſener ältlicher 
Herr mit gedämpſter Stimme zu dem zwölfjährigen Knaben, 
welcher den Damen folgen wollte. „Du bleibſt an meiner Seite, 
vergiß es nicht, daß der Todte, Dein Großvater, mich zu Deinem 
Vormunde ernannt hat, daß Du der einzige rechtmäßige Erbe 
dieſes Hauſes, und — mir Gehorſam ſchuldig biſt. Jene dort 
kümmern Dich nicht weiter.“ 

Er hatte die letzten Sätze mit leiſer, aber ſtahlharter 
Stimme geſprochen und ſetzte nun lauter hinzu: „Du haſt 
Deinem jeligen Großvater die letzte Ehre noch zu erweiſen, lieber 


Oswald!“ 

Der Knabe, welcher ſehr blaß und kränklich ausſah, blickte 
ſcheu und ängſtlich zu feinem Vormund empor, er jenkte dann 
ſchweigend den dunklen Lockenkopf und preßte die Lippen feſt 
rag während in den braunen Augen Haß und Groll 
ich bargen. 

Zwei Prediger erſchienen jetzt, mit ihnen eine große Anzahl 
Leidtragender aus den vornehmſten Kreiſen der alten Hanſeſtadt, 
Bürgermeiſter und Senatoren, die weiſen Häupter der ſtolzen 
Handels - Metropole, und dann die Beſitzer der Millionen, die 
Chefs jener feſtgegründeten Macht, deren Schiffe auf allen Welt⸗ 
meeren den erſien Rang behaupten. 

ch einer kurzen Andacht wurde der Sarg vom Catafalk 
gehoben und hinausgetragen, um in den Leichenwagen geſetzt zu 
werden, worauf der unabſehbare Zug, von einer großen Wagen⸗ 


fältigen Pflege, die ihm hier gewidmet iſt, wird hoffentlich die 
völlige Geneſung des Officiers herbeiführen. 

Von den Samoa ⸗Inſeln iſt nach längerer Aue 
wieder eine Mittheilung eingegangen: Malietoa iſt jetzt definitiv 
wieder zum Könige proclamirt worden und hat ſeine Flagge ge⸗ 
hißt. Die Generalconſuln von Deutſchland, England und den 
vereinigten Staaten von Nordamerika haben ihn formell aner⸗ 
kannt. Die factiſche Regierung der Inſeln wird bekanntlich von 
den Vertretern der drei Mächte geleitet werden, dieſelben haben 
auch die Oberaufſicht über die Polizei. Auch Tamaſeſe und Ma⸗ 
taafa haben die Herrſchaft von Malietoa anerkannt, ſo daß gegen⸗ 
wärtig wieder volle Ruhe auf den Inſeln herrſcht. 


Varlamentariſches. 

Der Bundes rath beſchäftigt ſich bereits mit dem Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Einführung gewerblicher Schiedsgerichte. 
Der Entwurf kommt möglicherweiſe noch in dieſer Seſſion an 
den Reichstag. 


Rusla nö. 

Belgien. Der Untijclavereicongref in Brüſſel 
hat ſich bis zum 18. Januar vertagt. In der letzten Sitzung 
wurde mitgetheilt, daß der Sultan von Zanzibar den Delegirten 
für Großbritannien Sir John Kirk und den Generaldirector Dr. 
Arendt in Brüſſel zu ſeinen Vertretern beim Congreß ernannt hat. 

Frankreich. Das neu erfundene unterſeeiſche Schiff „Gym⸗ 
note“ ſetzt vor Toulon ſeine unterſeeiſchen Probefahrten fort. 
Dieſer Tage durchkreuzte es die dortige Rhede nach allen Rich⸗ 
tungen hin und vermied dabei nicht nur Ketten, Bojen und Anker⸗ 
gründe, ſondern fuhr auch unter den Panzerſchiffen hinweg. Die 
außerordentliche Leichtigkeit, mit welcher die Umſchau ermöglicht 
iſt, geſtattet dem Befehlshaber in weitem Umkreiſe Alles auf dem 
Meere wahrzunehmen, obgleich das Schiff ſich in einer gewiſſen 
Tiefe bewegt. 

Großbritannien. Die londoner Blätter äußernzſich ab⸗ 
fällig über die Hinrichtung Buſchiri's. — Parnell 
kam am Dornnerſtag nach Liverpool, wo ihm von den Liberalen 
ein großes Bankett gegeben wurde. Der iriſche Agitator feierte 
in ſeinem Trinkſpruche Gladſtone in der größtmöglichſten Weiſe. 

Italien. Der „Oſſervatore Romano“ verzeichnet das Gerücht, 
Crispi werde zu Weihnachten nach Berlin und Wien reiſen. 
Die italieniſche Regierung entſendet dieſer Tage eine Regierungs- 
commiſſion nach Maſſauah am rothen Meere, um die M g⸗ 
lichkeit der Coloniſirung von Abeſſynien zu ſtudieren und darüber 
Bericht zu erſtatten. Den neueſten Depeſchen zufolge 1 die 
Sache Meneliks, des Verbündeten der Italiener, ſehr günſt 
In Rom haben am Freitag die republikaniſchen Studenten eine 
Gedenkfeier für den hingerichteten Attentäter Oberdank 
veranſtaltet. Sie zogen auf das Capitol, wo Reden gehalten 
wurden, und dann nach dem Corſo, wo eine Demonſtration 
ſtattfand. Unter Hochrufen auf Oberdank und Pereatrufen auf 
Oeſterreich marſchirte man vor Oberdanks einſtige Wohnung, 
wo die Polizei die Demonſtranten zerſtreute. Einige Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. — Immer von Neuem werden 
Gerüchte verbreitet, nach denen der Papſt zur Verminderung 

. — —— — —— 


* 


reihe geſchloſſen, ich nach dem Dammthor zu in Bewegung, ſetzte. 

„Iſt das der Sohn der Verſtorbenen?“ fragte der Schiffs⸗ 
capitän leiſe einen neben ihm ſtehenden Mann. 

„Der große Herr dicht hinter dem Sarg mit den Knaben 
an der Seite?“ 

„Ja, den meine ich —“ 

„Ach nein, das it ein Herr Lambrecht, war der intimſte 
Freund vom alten Bernhold, unter uns geſagt,“ fügte der 
Mann, ſich dicht an's Ohr des Capitäns neigend, hinzu, „der 
eigentliche Erbe des Alten. — Gott hab' ihn ſelig, aber er hat 
ſchlecht genug gegen ſeine Kinder gehandelt. Der arme Junge 
iſt nämlich der einzige Erbe des Todten, den er in ſeinem 
e ek auf Gnade und Ungnade dieſem Menſchen zuͤberant⸗ 
wortet hat.“ 

„Das klingt ja recht ſchauerlich,“ meinte der Capitän, 
„möchte wohl etwas Näheres darüber wiſſen. Meine gehört 
zu haben, daß der reiche Kaufmann drei oder vier Söhne und 
Töchter gehabt —“ 

0 ja, find alle tobt, die Kinder derſelben aber, bis auf 
den Jungen dort, enterbt. Leben noch zwei Enkelinnen des 
Alten, weiß nicht, ob ſie zum Begräbniß gekommen oder von 
ihm im Teſtament bedacht worden ſind.“ 

„Sie ſcheinen mit den Bernholdſchen Verhältniſſen vertraut 
zu ſein,“ bemerkte der Capitän. 

„So ziemlich,“ gab der Mann mit einem finſtern Lächeln 
zu, „war lange Jahre 1 der Firma und kenne das 
ganze Haus wie mich ſelbſt. Na,“ ſetzte er ſpöttiſch hinzu, „hätte 
eigentlich mit folgen müſſen, ſind aber genug ohne mich dabei. 
— Wenn der Alte aufſchauen könnte, wäre ſein Hochmuth wohl 
befriedigt, — der Zug nimmt ja gar kein Ende.“ 

„Heißt die eine Enkelin des Todten vielleicht Klaudia 
Duplat?“ fragte der Capitän. 

„Ganz recht, haben Sie ihren ehrenwerthen Vater wohl 
gekannt?“ 


aller Ausgaben die Entlaſſung alles irgend enthehrlichen 
Dienſtperſonals im Vatican angeordnet hat. Jetzt ſoll neuer⸗ 
dings eine erhebliche Verringerung des Gärtnerperſonals erfolgt 
ſein, auch ſoll der Papſt den Wunſch geäußert haben, alle Gegen⸗ 
ſtände, welche ihm aus Anlaß ſeines Jubiläums verehrt worden 
ſind und von denen er keinen Gebrauch machen kann, zu ver⸗ 
äußern. Als Grund für dieſes Vorgehen wird auf angebliche 
finanzielle Noth im Vatican hingewieſen, welche den Cardinal⸗ 
vicar auch zu einem Rundſchreiben an die Pfarrer, bei der 
Wiederkehr des Tages Maria Empfängniß in ihren Kirchen eine 
Generalcollecte zu veranſtalten, veranlaß haben ſoll. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Einer in Graz eingetroffenen Liſſa⸗ 
boner Privatdepeſche zufolge ſoll der 22jährige Prinz Auguſt 
von Sachſen⸗Coburg, der Enkel des Kaiſers von Braſilien, welcher 
an Verfolgungswahn leidet, in die Grazer Heilanſtalt Mariagrün 
gebracht werden. 5 

Portugal. Der Miniſter Barros Gomes äußerte ſich einem 

Jourualiſten gegenüber dem Colonialſtreit mit Eng ⸗ 
land. Er ſagte, Portugal würde nöthigenfalls ſeine Rechte 
England gegenüber mit dem Schwerte vertheidigen; es ſei aber 
zu hoffen, die Streitfrage werde durch ein Schiedsgericht beigelegt 
werden. 
Numänien. Laut Privatnachrichten aus Bukareſt it der 
Geſundheitszuſtand der Königin Eliſabeth ein wenig 
befriedigender. Aerztlicherſeits iſt der Königin gerathen, den Winter 
in Italien zu verbringen. a 

Spanien. Auch in Madrid herrſcht die Influenza 
ziemlich ſtark. Bisher find dort im Ganzen gegen 20 00) Er⸗ 
krankungen an dieſem Leiden vorgekommen. Unter den Erkrank⸗ 
ten befindet ſich auch der Miniſterpräſident Sagaſta, der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen und der Präſident der Deputirtenkam⸗ 
mer. Mehrere Schulen ſind geſchloſſen. 

Schweiz. In Neuchatel begannen am Freitag die Verhandlungen 
des Bundesſchwurgerichtes gegen die Anarchiſten, welche am 
18. Auguft das bekannte anarchiſtiſche Manifeſt verbreiteten. Auf 
der Anklagebank ſitzt als Urheber des Schriftſtückes, der Graveur 
Nicolet aus Chaurdefonds, ſeine Mitangeklagten ſind der Schnei⸗ 
der Darbellay aus Lauſanne und der Schriftſetzer Henzi aus 
Baſel. Im Zeugenverhör zeigten ſich die vernommenen Anar⸗ 
chiſten als freche Lügner, die gerade heraus erklärten, ein Eid 
binde ſie nicht. 


Brafilien. Die republikaniſche Regierung hat eine Art von 
Erklärung erlaſſen, in welcher ſie ſagt, die Wiederherſtellung 
der Monarchie ſei abſolut unmöglich. Die nationale Wohlfahrt⸗ 
nahme zu Commiſſionen ſind ernannt, um die neue Verfaſſung 
und neue Wahlgeſetze auszuarbeiten und die proviſoriſche Re⸗ 
gierung werde demnächſt eine Verfügung erlaſſen. welche die 
Glaubensfreiheit gewährt und die Civilehe einführt. Vollſtän⸗ 
dige Ruhe herrſche im ganzen Lande, die Finanzlage ſei geſichert. 
— Telegramme aus Rio de Janeiro über Liſſabon melden, die 
Unzufriedenheit mit der republikaniſchen Regierung 
wachſe täglich. Die Provinz Rio Grande äußere den Wunſch, 
lieber Uruguay einverleibt zu werden, als der braſilianiſchen Re⸗ 
publik anzugehören. 


Trovinzial Nachrichten. 


— Culm, 20. December. (Perſonalie.) Der Rechts⸗ 
anwalt Schultz in Culm iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
itzes hierſelbſt ernannt. 25 
28 Wert „ 18. December. Kreistag.) In ſeiner 
letzten Sitzung conſtituirte ſich der Kreistag als Verein zur 

flege im Felde verwundeter Krieger und wählte als Vorſtand 
den Kreisausſchuß. Von dem Beitritt zu einem Alterthums⸗ 
verein wurde abgeſehen, doch wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, 
ur ſachgemäßen Ausgrabung oder Bergung von Alterthums⸗ 
funden im Kreiſe bezw. zu deren Ueberſendung an das Provin⸗ 
zialmuſeum zu Danzig Geldbeihilfen an die Finder bezw. Eigen- 
thümer der Funde zu gewähren. Weiter wurde beſchloſſen, 
ein Comits zur Sammlung freiwilliger Beiträge behufs Er⸗ 
richtung eines Kriegerdenkmals zu bilden. 

— Garnier, 19. December. (Bürgermeiſter wahl.) 
In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der bis⸗ 

rige Verwalter des hieſigen Bürgermeiſter⸗ Amtes, Kreisaus⸗ 
Pebeatifihent Nicolai, einſtimmig als Bürgermeiſter auf die 
Dauer von zwölf Jahren gewählt. 

— Schlochau, 19. December. (Ankauf von Seen.) 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten iſt der Ankauf 
der beiden hart an der Stadt gelegenen Seen für den Preis von 
48,000 Mk. beſchloſſen worden. Die Ankaufsſumme ſoll durch 
ein amortiſirbares Darlehen aufgebracht worden. 


„Nein, ich habe nur den Auftrag übernommen, mich nach 
dieſer jungen Dame zu erkundigen. Ihre Mutter war eine ge⸗ 
borene Bernhold —“ f Rn 

„Ja, die einzige Tochter jenes Todten, der die ſchöne Klaus 
dia mit einem Geldſack verheirathen wollte, wogegen ſie ſich em⸗ 
pörte und ohne Weiteres mit einem franzöſiſchen Windbeutel, 
einem Abenteurer vom reinſten Waſſer, Namens Duplat, davon⸗ 
lief. Na, der Alte hatte Glück mit ſeinen Kindern, das muß 
wahr ſein. Sein Lieblingsſohn Richard, welcher Compagnieſchaft 
mit dieſem ſauberen Schwager gemacht hatte und von ihm zur 
tollſten Verſchwendung verleitet worden war, fälſchte einige 
Wechſel mit des Vaters Unterſchrift, erhob die Summen und 
verſchwand ebenfalls auf Nimmerwiederſehn. 7 

Während dieſer halblaut erzählten Geſchichte hatte fich die 
Menge vor dem Hauſe verlaufen, theils den Zug nach dem 
Friedhof zu begleiten, theils ihren Geſchäften nachzugehen. 

ee ſchlenderten die beiden Männer, von welcher der 
eine ſich als Capitän Brückner, der andere ſich ſchlichtweg als 
Arbeitsmann Wellmaun vorſtellte, den Jungfernſtieg entlang, 
um irgendwo ein kleines Frühſtück einzunehmen. 5 

„Das heißt, wenn Sie juſt nichts Beſſeres vorhaben“, ſetzte 
Capitän Brückner, von welchem natürlich die Einladung aus⸗ 
ging, hinzu. 3 \ 

„Beſſeres als zu frühſtücken?“ rief Wellmann lachend, „nein 

Capitän, das zieh’ ich jeder anderen Arbeit vor.“ 
f „Gut, Sie könnten mir außerdem noch einen beſonderen Ge⸗ 
fallen thun“, fuhr der Capitän fort, „ich habe, wie ich Ihnen 
mittheilte, den Auftrag erhalten, mich nach Claudia Duplat zu 
erkundigen“ Vielleicht iſt die Dame jetzt in Hamburg. --“ 

„Das wäre möglich,“ fiel Wellmann ein, „dann müſſen wir 
die Zeit benutzen, und ſofort, ehe jener Lambrecht mit ſeinem 
Mündel zurückkehrt, ein wenig dort im Hauſe nachforſchen. Der 


— Neumark, 19. December. (Flucht. — Münz ver⸗ 
nimmt der Winter ſeinen kalendermäßigen Anfang, die Sonne tritt in 


gehen.) Das Dunkel, welches über dem plötzlichen Verſchwinden 
des Gutsbeſitzers L. in Brattian lagerte, lichtet ſich immer mehr; 
man darf nun als ſicher annehmen, daß derſelbe ſich dem Arme 
der Gerechtigkeit auf den Wink eines Freundes hin, durch die 
Flucht zu ent iehen wußte. Er ſtand, wie bekannt wird, unter 
dem dringenden Verdachte der Brandſtiftung, und nun kommt 
auch die auf Grund einer Ausſage des L. erfolgte Verurtheilung 
der Vorbeſitzerin des Gutes, Frau von R., in ein anderes Licht. 
Seinem intimen Freunden, mit welchen er in Lonk ſo viel ver⸗ 
kehrte, hat er als theures Andenken die Bezahlung ſeiner erhebli⸗ 
chen Wechſelſchulden hinterlaſſen. Er ſoll jetzt in Braſilien mit 
noch anderen Bekannten aus unſerer Gegend ſeiner Jagdpaſſion 
folgen. — Ein ſonderbarer Fall von Münzenverbrechen macht 
jetzt hier viel von ſich reden. Ein junger Burſche aus der Um⸗ 
gegend findet auf dem Heimwege eine Denkmünze mit den drei 
Kaiſerbildern, in der Größe eines Thalers. Um ſich von dem 
Werth dieſer ihm unbekannten Münze zu überzeugen, kehrt er bei 
dem Gaſtwirth K. in Lonk ein, läßt ſich für etwa 20 Pf. Waaren 
geben und bezahlt dieſelben mit der Münze an die Frau K., 
welche ihm den Reſt, unter Anrechnung von drei Mark für die 
Münze, herauszahlt. Bald darauf wird Frau K. ihren Ir rthum 
gewahr und ſchlägt Lärm, der zufällig dort anweſende Amtsge⸗ 
richtsrath K. von hier intereſſirt ſich für den Fall, ſtellt ſofort 
Nachforſchungen nach dem Aufenthalt des jungen Burſchen an 
und läßt ihn Tags darauf verhaften. Der junge Menſch ſteht 
nun unter dem Verdacht des Münzverbrechens, die Anklage iſt 
eingeleitet und er ſitzt nun bereits über ſechs Wochen in Unter- 
ſuchungshaft. 

— Elbing, 19. December. (Eine jeltene Feier 
Lifh Leit) fand am letzten Dienſtag im Sitzungsſaale des hiefi- 
gen Landgerichts ſtatt. Es wurde nämlich eine 24 Jahre alte 
Corrigendin, die etwa ein halbes Jahr hindurch von dem Ge⸗ 
fängnißgeiſtlichen vorbereitet worden war, in Gegenwart mehrerer 
an und einiger weiblicher Gefangenen feierlich con⸗ 

rmirt. 

— Dirſchau 20. December. Nad Schafe verbrannt) 
Heute Morgen um 5,30 Uhr entſtand auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe im Schafſtall des Gutes Gr. Waczmirs, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kries gehörig, Feuer, welches in kurzer Zeit das ganze 
Gebäude, in dem ſich gegen 800 Schafe und eine große Zahl 
Schweine befanden, total einäſcherte. Von den Schafen konnten 
nur etwa 50 Stück gerettet, die übrigen Schafe und die Schweine 
ſind in den Flammen umgekommen. 

— Danzig, 19. December. (Der evangeliſche 
Feldprob . der Armee) Gonfiltorialratd Dr. Richter 
aus Berlin, weilt zur Zeit behufs Viſitation der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Militärpfarrämter in unſerer Stadt. 

— Königsberg, 20, December. (Die hieſige Polizei⸗ 
behörde) hat die Aufführung von Ibſens „Geſpenſtern“, welche 
verboten war, dem Stadttheater wieder geſtattet. 

— Königsberg. 20. December. (Der frühere Lan 
desdirector) und conſervative Abgeordnete Dr. Wehr iſt 
der „Nat. Ztg.“ zufolge polizeilich ſiſtirt und verhaftet worden. 

— Tilſit, December. (Der letzte Veteran 
unſres Kreiſes) Kaufmann Johann Frank, ein ehemaliger 
freiwilliger Jäger aus den Befreiungskriegen 1814/15 wurde 
heute Mittag zur ewigen Ruhe beſtattet. 


Jocales. 
Thorn, den 21. December 1889. 


— Perſonal veränderungen in der Armee. Hepke, Hauptmann 
à la suite des Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 und Eiſen⸗ 
babncommiſſar, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Grenadier-Regt- 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, & la suite deſſelben, 
zum Major, vorläufig obne Patent, befördert. Lehmann, Unterofficier 
vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Port.⸗Fäbnr. 
befördert. v. Petersdorff I., Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ Regt. von Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21, von dem Commando als Inſp⸗Officier bei der 
Kriegsſchule in Potsdam entbunden. Kallweit, Mahn, Scholz, Unter⸗ 
offieiere vom Fuß ' Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Port.-Färnrichs befördert. 
v. Kublicki⸗Piottuch, Arnsberg, Vicefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk 
Pr. Stargardt, zu Sec. ⸗Lts. der Reſerve des Inf⸗Kegts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 befördert. Stobbe, Vicefeldwebel vom 
Landwehr⸗Bezirk Marienburg, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 11 befördert. 

— Die Weihnachtsferien an den bieſigen Schulen baben allge⸗ 
mein heute begonnen; während ſie indeß beim Gymnaſium und Real⸗ 
gymnaſium am Montag, den 6. Januar enden, fo daß der Unterricht 
am Dienſtag, den 7. beginnt, fängt der Unterricht in den Elementar⸗ 
ſchulen ſchon am 6. Januar, alſo einen Tag früher, an. 
ᷓ . —— . — 
alte Portier iſt mir noch befreundet, laſſen Sie mich nur ma⸗ 
chen, Herr Capitän!“ 

„Es ſoll Ihr Schaden nicht ſein, Herr Wellmann!“ 

„Schon gut, die Geſchichte macht mir ſelber Spaß.“ 

Wellmann eilte mit raſchen Schritten zurück und zog an 
dem Trauerhauſe die mit Flor umhüllte Klingel, deren Ton 
laut und unheimlich durch die Stille klang. Sofort öffnete der 
Portier, ein grauköpfiger Diener in Trauerlivré. 

„Ihr ſeid es, Wellmann? — Das iſt aber ſtark von Euch, 
hier jetzt ſo keck am hellichten Tage a klingeln.“ 

„Laßt es gut ſein, Alter, wollte eigentlich dem Herrn das 
letzte Geleit geben und komme leider zu ſpät.“ 

Der Portier ſchüttelte erſtaunt den Kopf. 

„Laßt die Poſſen, das ſchickt ſich heute hier nicht. Was 
wollt ihr? — Machts kurz.“ ; 

„Serum, Brennicke, — jeid ja verdammt kurzköpfig heute 
Morgen“, meinte Wellmann, „wollte mir die Frage erlauben, 
ob keins von den verlorenen Kindern des Hauſes Bernhold ge⸗ 
kommen iſt, dem alten Herrn die letzte Ehre zu erweiſen.“ 

„Aus dem Jenſeits vielleicht, närriſcher Kerl?“ 

„Der Schwiegerſohn lebt ja wohl noch, denke ich, Brennicke!“ 

Na, der ſollt's wagen, hierher zu kommen“, knurrte der 
Portier, „wollt ihm Beine machen, dem Schuft. Aber Gäſte haben 
wir doch bekommen“, ſetzte er mit einem pfiffigen Lächeln hinzu, 
„zwei wunderſchöne Fräuleins, — habt keine Ahnung davon, 
Wellmann, wer die Beiden ſind.“ 

„Hm, ich denke mir, daß es die Töchter von unſern Aus⸗ 
reißern ſind, Alterchen.“ 

Der Portier riß die Augen auf. 

„Das muß man ſagen, Wellmann, klug ſeid Ihr, habt Alles 
gleich heraus. „Ja,“ ſetzte er leiſer hinzu, „es ſind die Enkelin⸗ 
nen vom Seligen, — der ſie ſelber hercitirt hat, ich weiß es, 


— Winterdanfang. Heute, den 21. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 


das Zeichen des Steibocks, bat um Mtttag den größten Abſtand vom 
Scheitelpunkte und bringt den kürzeſten Tag hervor. Nach dem Kalen⸗ 
der iſt es alſo Winter geworden und wir haben den kürzeſten Tag im 
Jahre. Allmählich wird von jetzt ab wieder die bisherige Finſterniß 
von uns zu weichen beginnen. Am Dreikönigs „ Tage (6. Januar) iſt 
dekannklich der Tag ſchon um einen Habnenfhrei länger. Die ſparſame 
Hausfrau, die jeden Morgen über die Menge des verbrauchten Petro⸗ 
leums ſeufzte, kann bald wieder aufathmen. 

— Sonnenſinſternifft. Morgen, am 22. December findet eine 
totale Sonnenfinſterniß ſtatt. Sie beginnt um 12 Uhr Mittags in Süd⸗ 
amerika und endet um 4 Uhr Nachmittags in Oſtafrika. In unſeren 
Gegenden kann fie allerdings nicht beobachtet werden, fie hat aber für 
uns einiges Intereſſe inſofern, als fie die deutſchen Beſitzungen in Afrika 
berührt. In Kamerun, wo ſie ungefähr um 3 Uhr Nachmittags eintritt, 
iſt mehr als die Hälfte der Sonne verfinftert, während ein Theil der 
deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika die Finſterniß gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittag als total wird beobachten können. 

— Die Witterungs berichte, welche wir täglich in unſerem Blatte 
zur Veröffentlichung bringen, müſſen auf ca. 14 Tage ausfallen, da der 
Verfaſſer derſelben für dieſe Zeit behindert iſt. Wir bitten unſere Leſer 
deshalb um Entſchuldigung. 

— Kauft am Orte. In jedem Jabre zur Weihnachtszeit gebt 
dieſe Mahnung durch die Zeitungen der Provinzial⸗Städte. In rich⸗ 
tiger Würdigung dieſer Mabnung ſchließen wir uns derſelben rückbalts⸗ 
los an und richten unſer Erſuchen namentlich an die bemittelten Claſſen 
welche vermeinen, ihre Weihnacctseinkäuſe in der großen Stadt beſſer 
vollziehen zu können, weil die Auswabl dort eine größere, weil die Re⸗ 
elame dort eine geſchäftigere iſt. Wir wollen gerade dieſen Weihnachts⸗ 
einkäufern gegenüber dringend bervorheben: Verſuchet, bevor Ihr wo 
anders binreiſt, eine Wanderung durch unſre Geſchäfte, und wähle: für 
Euren Bedarf aus den Beſtänden das Gewünſchte aus, oder beauftragt 
die Kaufleute, Euch Artikel zur Anſicht zu ſenden. Alle werden ſie Euch 
bereitwilligſt entgegenkommen und Euch zufriedenſtellen, denn nicht im 
flüchtigen Handel fieyt der Kaufmann fein Heil, fein Streben geht auf 
dauernde Geſchäftsverbindung mit jedem einzelnen ſeiner Mitbürger. 
Vergeſſet auch des kleinen Handwerkers und Gewerbtreibenden bei der 
Beſtellung Eurer Bedarfs⸗Artikel nicht! Er iſt dieſes Beiſtandes in 
dem ſchweren Ringen, ſeinen Verpflichtungen gegen Staat, Gemeinde 
und Familie nachzukommen, in der That werth. Kurz und gut: „Lafiet 
das Geld am Orte!“ 

— Eintheilung der Feld - Artillerie am 1. April 1890. Es 
bleiben obne Veränderung: Von den älteren Regimentern das 1., 5., 6., 
14., 15. Regiment, ferner ſämmtliche jüngere Regimenter (frühere Di ⸗ 
viſions- Artillerie-) ausgenommen das 25. und 31. Zu zwei Abtheilun⸗ 
gen find künftig: das 7., 8., 25. Regiment, die neu zu bildenden Regimen ⸗ 
ter 33. bis 36.; von vier auf drei Abtheilungen kommen das 2. 3., 4, 9., 
10., 11. Regiment. Das 25. Regiment kommt auf ſechs Batterien, das 
31. tauſcht eine Feld- gegen eine reitende Abtheilung aus. 

— Um Poſtſendungen ſchnell und fiber an ihre Adreſſe zu brin 
gen, empfiehlt ſich's, dieſelden zu verſichern. Die Verſicherungsgebühr 
koſtet nur 10 Pf. Im Falle der Verſicherung müſſen die Packete pein⸗ 
lich nach Vorſchrift verpackt, verſchnürt und verſiegelt fein. 

— Giltigkeitsdaner von Nückfahrkarten. Diejenigen Rückfahr⸗ 
karten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer, welche am Dienſtag, den 24. d. 
Mts. gelöſt werden, berechtigen bis einſchließlich Freitag, den 27. d. 
zur Rückfahrt. Dagegen erlangen die Rückfabrkarten, mit vier⸗ und 
mehrtägiger Giltigkeitsdauer, ſowie die an einem anderen als dem 
vorgenannten Tage gelöften Rückfabrkarten mit dreitägiger Giftigkeit 
durch die Feiertage keine Verlängerung ihrer Giltigkeitsdauer. 

— Fortbildungsſchulen. Auf Anordnung des Minifter für 
Handel und Gewerbe wird die Regierung zu Marienwerder auch für 
dieſes Jabr eine Ueberſicht über die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
ihres Benrks zuſammenſtellen, und zwar bandelt es ſich hauptſächlich um 
das Verhältniß der Lebrlinge in den einzelnen Gewerbszweigen zur Ge⸗ 
ſammtzahl der Fortbildungsſchüler. 


— Landwirihſchaftliches. Die „Wefipr. landw. Mitth.“ ſchreiben: 


Die abgelaufene Woche brachte zwar eine erbeblich mildere Witterung 


an manchen Tagen ſtieg das Thermometer in den Mittagsſtunden ſogar 
dis über den Gefrierpunkt, doch aber blieb der Boden noch überall ge⸗ 
froren, wenn auch unter recht ftarfem Roggen fo tief, daß man bei 
einem etwa eintretenden Schneefall ohne Sorge für die Saat ſein könnte. 

— Einfuhr aus Rußland. Dem „Ruryer Warszawski“ zufolge, 
ift die Einfubr nach Preußen von Rindviey und Ziegenkellen, Knochen, 
Klauen und Hörnern unter der Bedinzung wieder geſtattet, daß die 
Gegenſtände trocken ſind, in verdeckten Waggons und obne Umladung 
nach ibrem Beſtimmungsorte transportirt werden. 

— In dem Termin zur Verpachtung des Schankhauſes I für die 
Zeit vom 1. April 1890 bis 1893 gab das Meiftaebor von 1800 Mark 
ab der Babhnbeamte Reiff in Ottlotſchin. Der bisherige Pächter 
Gedamke bot 1525 Mark und bejablıe bisher 1200 Mark. 
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mußte den Brief nach der Poſt bringen, er ſagte mir, daß er die 
Kinder ſehen, ſie im Teſtament noch bedenken wolle, wenn ſie 
echte Bernholds wären — Na, das ſind ſie beide in ihrer Art, 
der Firma wie aus den Augen geſchnitten. Kamen leider zu ſpät, 
war eben eingeſchlafen der alte Herr, ſchade darum, wirklich 

adel“ 1 
ii „Wohnen die Damen hier im Haufe?” fragte Wellmann. 

„Nein, drüben in Streits Hotel, augenblicklich ſind ſie noch 
im Hauſe, weil ſie jedenfalls die Rückkehr des Herrn Lambrecht 
abwarten wollen, um wegen der Erbſchaft mit ihm zu reden. 
Wird den armen Kindern nicht viel helfen.“ 

Der Portier unterdrückte einen Seufzer, und machte dann 
mit einer bezeichnenden Bewegung Miene, die Thür zu ſchließen. 

„Beſſer, das man Euch hier nicht ſieht, Wellmann!“ fügte 
er beſorgt hinzu. 

„Das ſtimmt, alter Burſche!“ ſprach Wellmann gleichmüthig, 
drückte ihm die Hand und kehrte dann mit triumphirendem Ge⸗ 
ſicht zu ſeinem neuen Freunde, dem Schiffscapitän zurück. 

„Na, Capitän!“ ſagte er, „hat ihm ſchon.“ 

„Das Fräulein iſt hier?“ 

„Ja, zwei Enkelinnen vom alten Bernhold, augenblicklich 
im Sterbehauſe, logiren bei Streit, wird ſich Fräulein Claudia 
wohl dabei befinden.” 

Er erzählte jetzt, was er vom Portier darüber erfahren, 
und meinte dann, daß der Herr Teſtaments⸗Vollſtrecker ihnen 
ſchon den Weg weiſen werde. 

Capitän Brückner ſchritt nachdenklich quer über die Straße 
auf Streit's Hotel zu. 

„Ich denke, wir wollen hier frühſtücken, mein lieber Herr 
Wellmann!“ ſprach er ruhig. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Die zur Aufnahme der Wechſelproteſte befugten Beamten, 
Gerichtsvollzieher und Notare ſind neuerdings von Amtswegen wieder⸗ 
holt darauf bingewieſen worden, die aus dienſtlichem Anlaß in ihre 
Hände gelangenden Wechſel wegen der Beſteuerung und ordnungsmäßi⸗ 
gen Caſſirung der den Steuerberrag darſtellenden Wechſelſtempelmarken 
zu prüfen und die zu ihrer Kenntniß kommenden Zuwiderhandlungen 
gegen das Wechſelſtempel⸗Steuergeſetz zur Anzeige zu bringen. Um ſich 
deshalb vor Geldſtrafen zu bewahren, wird das Publicum im eigenen 
Intereſſe gut thun, bei Ausftelung von Wechſeln dieſelden mit dem 
nöthigen Stempel zu verfeben und auf die Caſſirung der Wechſelſtem⸗ 
pelmarken möglichſte Sorgfalt zu verwenden. Insbeſondere find nach⸗ 
ſtehende Vorſchriften zu beachten: In jeder einzelnen der aufgeklebten 
Marken muß das Datum mittelſt deutlicher Schriftzeichen, und 
zwar der Tag und das Jahr mit arabiſchen Ztffern, der Monat mit 
Buchſtaben ohne jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift an der 
durch Vordruck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben werden. Allgemein 
übliche und verſtändliche Abkürzungen der Monatsbezeichnung wie z. B. 
7. Dezbr. 1889 ſind zuläſſig. Die Marken ſind auf der Rückſeite des 
Wechſels und zrar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, unmittel⸗ 
bar an einem Rande, andernfalls unmittelbar unter dem letzten Ver⸗ 
merke, Indoſſement ꝛc. auf einer mit Buchſtaben oder Zahlen nicht be-, 
ſchriebenen oder bedruckten Stelle aufzukleben. Stempelmarken, welche 
nicht vorſchriftsmäßin caſſirt find, werden als nicht verwendet angeſeben 
und die Nichterfüllung dieſer Vorſchrift wird mit einer empfindlichen 
Geldbuße beſtraft. 

A Strafkammer. (Schluß.) In der geſtrigen Sitzung wurde ferner! 


keine nennenswerthe Störung im öffentlichen Leben, da die von 
der Krankheit befallenen Perſonen das Leiden zumeiſt nach 
wenigen Tagen ſchon wieder überwunden hatten. Nicht einmal 
die Einnahmen der Theater wurden in wirklich empfindlicher 
Weiſe verringert. In den Influenza⸗Schilderungen aus Peters⸗ 
burg iſt eben unglaublich viel übertrieben.“ 

( Allerlei.) Auf der Inſel Maddalena Ift die dortige 
italieniſche Kohlenſtation, in welcher 40 000 Tonnen Kohlen 
lagern, in Brand gerathen. Militär und Marinearbeiter 
ſind mit dem Löſchen beſchäftigt. — Auf einem im Hafen von 
Rouen liegenden Schiffe, das 2000 Tonnen Petroleum geladen 
hatte, fand eine Exploſion ſtatt, durch die mehrere Perſonen 
verletzt wurden. Das brennende Petroleum floß aus und ergoß ſich 
über weite Strecken. Der Schaden wirdauf 800 000 Franken geſchätzt. 
— Die Strafkammer in Mannheim verurtheilte einen dortigen Cap⸗ 
lan, der einer ſterbenden Frau die Sterbeſacramente 
verweigerte, weil ſie einen Altkatholiken geheirathet habe, und 
ihr erklärte, die Civiltrauung ſei überhaupt nicht giltig, zu 150 
Mark Geldſtrafe. — Anläßlich des 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens, welches im Sommer 1890 in Berlin ſtattfindet, 
wird ein großer hiſtoriſcher Feſtzug geplant. Die Veranſtaltung 
deſſeben hat auf Erſuchen der Verein „Berliner Künſtler“ über⸗ 
nommen. 


5 Sandels Nachrichten. 
Berlin, 20. December. Städtiſcher Centralviehhof. 


(Amt⸗ 


verbandelt: Gegen die Arbeiter Anaſtaſius Kasprzycki und Franz licher Bericht der Direction.) Mit Einſchluß des geſtrigen Bor: 
Piontkowski wegen Diebſtabls und den Eigentbümer Joſepd Macktiewiez handes ſtanden zum Verkauf: 583 Rinder, 1606 Schweine, 
aus Thorn wegen Heblerei. Urtheil: Kasprzyckk und Piontkowski je 1043 Kälber, 388 Hammel. Von Rindern wurden ca. 300 
drei Jahre Gefängniß und Berluft der bürgerlichen Ebrenrechte auf Stück geringere Waare zu Montagspreijen verkauft. Der 
gleiche Dauer, Madiewicz drei Monat Gefängniß; — gegen den Schub: Schweinehandel verlief ſehr zögernd, gute ſchwere Waare wurde 


macher Jobann Binder aus Culmſee wegen einfachen und ſchweren, 
Diebſtahls. Urtheil: ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht — In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den Arbeiter 
Jobann Michalski aus Ernſterode wegen Diebſtahls verſchiedener, dem 
Gutsbeſitzer Klug zu Ernſterode gehörigen Spirituoſen und wegen Bes 
leidigung des Inſpeetors Streiflina zu Palezym verhandelt. Michalski 
wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, von welchen zwei Mo⸗ 
nate durch die Unterſuchungsbaft als verbüßt erachtet ſind. 

a. Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verhaftet, darunter eine 
Aufwärterin, die angeblich ihrer Herrſchaft ein Zehnmarkſtück geſtoblen 
baben fol Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Aus Mah und Fern. 


»(Die Influenza in Peters burg.) Der „Pol 
Corr.“ wird aus der ruſſiſchen Hauptſtadt berichtet: Die In⸗ 
fluenza Epidemie hat ſichtlich abgenommen, ſeitdem die erſten 
Schneefälle eingetreten ſind, und man hofft, daß ſie bei ſtärkerer 
Kälte ganz erlöſchen wird. Die Epidemie iſt übrigens ziemlich 
milde aufgetreten und hat wenig Sterbefälle, dieſe aber auch nur 
im Falle von Complicationen der Influenza mit anderen ernſten 
Krankheiten herbeigeführt. Sie iſt nicht anſteckend und dürfte 
durch Miasmen in der Luft verbreitet werden. Die meiſten un⸗ 
ſerer Aerzte beſtreiten die Richtigkeit der Vermuthung, welche 
Profeſſor Zdekauer geäußert hat, und wonach der Krankheit im 
Frühjahr die Cholera auf dem Fuße folgen werde. Die Influ⸗ 
enza wird als ein ganz ſelbſtſtändiges Leiden angeſehen und wäre 
von der Cholera ganz unabhängig, ſelbſt wenn letztere im 
nächſten Frühjahr wirklich erſcheinen ſollte, was nicht unmöglich 
iſt, nachdem ſie im benachbarten Perſien mit großer Gewalt 
herrſcht und eine Einſchleppung nach Rußland vielleicht nicht 
wird verhütet werden können. Aus dem letzteren Grunde treten 
verſchiedene Blätter für eine ſtrenge Grenzſperre gegen Perſien 
und andere Vorſichtsmaßregeln ein. Die Influenza verurſachte 


N 


mem en 


— — ur men 


346, 
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er 
Jahreswechſel 
4 bringe e 
Nechnungs for 
Quittungsſchema, a 
Briefe, 
Couverts etc. 
in empfehlende Erinnerung. 
Ernst Lambeck, | 


Gehpelze, Da 
Buchdruckerei. 


Krieger ⸗Verein. 


Die Weihnachts⸗Beſcheerung 


für die Kinder armer Kameraden findet | 


Der Verkauf 


Montag, den 23. d. Mts.ͤͤͤ 
Abends 6 Uhr ff 
im Schützenhause | 8 
att. 
Thorn, den 21. December 188 Fahrplan v. l. Oot. 1889. 


Krüger. 


‚Aus Thorn n.;jfrüh/Mitt| Na. 


24. d. 

Grosser "ug 
Pelzwaaren⸗- 
Ausverkauf! 


Meine nur in Prima ſelbſtgefertigte Muffen und 
Kragen jeder denkbaren Fellgattung, ſowie Reiſe⸗ und 


werden, um ſchnell zu räumen, zu jedem nur aunchmbarem Preiſe 


Max Scholle aus Danzig. 


vernachläſſigt. Die Preiſe fielen um ca. 1 Mk. für 100 Pfd., 
doch wurde geräumt. Ja. 60—61, Ha. 57-59, IIIa. 54 56 
Mk. für 100 Pfund mit 20 Procent Tara. Das Kälberge⸗ 
ſchäft geſtaltete ſich ſchleppend. Leichte Kälber waren geſuchter 
wie bisher, dagegen feine ſchwere Waare weniger begehrt. Ia, 
58 —62, IIa. 46—55, IIIa. 35—44 Pfg. für 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 


Thorn, 21. December 1889. 
Wetter: leichter Froſt. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, feſt, bei kleinem Angebot 124 pfd. hell 181 M., 127 pfd. 
hell 184 Mk, 129pfd. bell 185 Mt 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 
Berlin, den 21. December. 

Tendenz der Wonböbdrfe: feft. [21 12 89120, 12. 8 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 218—25 218—7 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-75 217—80 

Deutſche Reichsanleihe 31, proc. 103—10 103 10 
Baer Pfandbriefe 5pro e.. 63-40 63—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59-10 60 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 100-16 99-90 
Disconto Commandit Antheile. 249—60 248—50 


| Oeſterreichiſche Banknoten 8 5 A 173-80 17890 


Weizen: December e 196 —50 196 —50 
April⸗K Mi A 8 200—75 | 201—75 

loco in Newdort . 8 8660 9 

Roggen: (0:9 ? . N 5 2 ° 78 179 

. December . 2 177—70 | 178-50 
April⸗Mai. 178 —70 17956 
Mai⸗Juni x - 17770 | 178—59 

Rüböl: December 5 5 8 6 70 20 70—10 
April⸗ʒK ai 8 4 . 64--50 64—70 

Spiritus: 50er loco 2 g 50-70 | 50-70 
70er loco P 5 . 31—60 | 31-70 
70er December-Januar 31—50 | 1—40 
70er April⸗ Mai: 32—50 32—40 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Sinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 19 December bei Thorn, 0,90 Meter. 
— —— — — 


Telegrapßiſche Depeſche. 
Eingegangen um 1 Uhr 36 Min. Mittags. 


Warſchau, 21. December. Weichſelwaſſerſtand bei 
Warſchau heute 1,83 Meter. Das Waſſer ſteigt wieder. 


Als preiswerthes, proktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich: 
Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk 16.80 p. Robe, 
fowie Mk. 22.80, 28.—, 34. —, 42.—, 47.50 nadelfertig. Es iſt nicht 
nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem 
Bert um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weiſten Seidenſtoffen um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrit-Depot G. Hemne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürloh. 


Ein Nährmittel ersten Ranges muß außer feinen quali⸗ 


Roggen, feſt, ruſſiſcher 166 173 Mk., inländischer 120 lpfd 174 Mk.] tativen und praltiſchen Eigenſchaften auch mediziniſch gutgeheißeu, chemiſch 
128pfd. 176 


Gerfte, Futterw. 120132 Mt, Brauw. 155-165 Mt. 
Erbſen, Futterw. 140-118 Mk je nach Trockenbeit. 
Hafer, 150 - 159 Mt. 


Danzig, 20. December. 

Weizen loed unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr 125 190 k. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 140 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 186 W:. 

Roggen loco unveränd, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 163 168 Mek. Regulirungspreis 120pfd. 
8 inländiſcher 166 Mk., unterpoln. 115 Mk, tranſit 

13 


Spirius per 10.000 % Liter loco eontingentirt 48%, Mk. bez., 
per Decbr.⸗April 48½ Mk. Gd., nicht contingentirt 29 ¼ Mk. 
deb, per Debr.⸗April 29), Mk. Gd. 


Königsberg, 20. December. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 122pfd. 
179, 126pfd 181, 126% 7pfd. 182 Mk. bez., rotber 122pfd. 

175, 124pfd. 180, 1 25pfd 181, 126027pfd. 177, 


130pfd. 184 Mt. bez. ö f 
Roggen unveränd, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 12425 pid. 
164,50, 121pfd. 160 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1.) ohne Bu le eontingentirt 48 Mk. bez, 
nicht contingentirt 28,50 Mk. bez. 


Nur bis zum 


Pie 


Schuhmacherſtraße 346. 


3 Minuten 


menpelzfutter, Mützen, Baretts 


ausverkauft. 


dauert nur bis Dienſtag Abend. 
Achtungsvoll 


werden 


Königl. Preuß. Lotterie. 
Zur Haupt⸗ u. Schlußziehung 
vom 14. Jan bis 1. Febr. 1890 incl. 
Hauptgewinne: Mk. 600.000, 2 zu 
300 000, 2 zu 150 000, 400 000, 


TAbd. 


— Die Weihnachtsfeier 
des Fröbelſchen Kindergartens findet 
Montag, Nachm. 5'/, Uhr 


11.58 


2.106.209 
12.17/6,51 


Bromberg 17.17 9 
7.1 


10.09 


im Singſaal der höheren Töchterſchule 
ſtatt. Die geehrten Eltern, ſowie die⸗ 
jenigen Herrſchaften, die ſich dafür in⸗ 
labern werden gebeten derſelben 
beizuwohnen. 

Clara Rothe. 


Wrima eur 


Culmsee 


bahnhof. + Stadtbhof. 


Holländ. Torffiteu 1. Januar eine Vork 


offerirt franco allen Bahnſtat. thätig war. Näheres bei 
8. Sternberg Düngerhandlung | Danzig, Tobinsgafte 2. 

Breslau und Rawitſch, 
Dünge⸗ und Futtermittel. 


Bi 350) 9.15 

Insterburg + E. 4110.30 8.10 9.54 
8 SUR 
Culm, Graudenz Stadt- 


are 
F aus achtbarer Familie geſucht, d. ſchon 
nach Frachtermäß. ſehr preiswerth, in einer Conditorei oder Confüt- Cech 


öbl. Zim ſof. billig zu vermieth. 5. Januar. Bromberg. Pfr. a. D. 
M bei G. Gannott, Fiſcherſtr. 1250 Hass, 


Königl. Gymnafınm. 


ee a EEE E Wiederbeginn des Unterrichts 
Für eine feine Conditorei wird z. Dienſtag, 7. Januar 1890, 


D Alles 


Dr. N 


—— — 


r. Hayduck. f 
Vorbereitung (2. 


3. Poſtgehilfen⸗ Er 


Prüfung in 3-6 Monaten. Beginn 


Preuss in 


Ritter pp. 


128pfd. und 


Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 


Der ifraelit. Fraulenderein | 


Chanukahfeier. 


Die Vereinsmitglieder u. Schulfreunde 

gebeten, bei dieſer 
betheiligen zu wollen. 

Der Vorſtand 

des iſraelitiſchen Frauenvereins. 


Erſte große 


Mas ken- 


„und Eröffnung des 
Winter 


Garderobe (aus Köln) iſt vom zweiten | 
Feiertage ab im Locale zu haben. 


—— ne den 26. December cr 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — 


als wertbvoll befunden und bacteriologiſch unterſucht fein auf absolute 
Reinheit von krankheiterzeugenden Bacterien und Schimmel- 
pilzen. Dieſes iſt Franks Avenacia in böchſter Vollkommenheit. 
Seine Anwendung les laſſen ſich aus demſelben in wenigen Minuten die 
ſchmackhafteſten Gerichte berſtellen) iſt von überraſchendem Erfolge 
überall da, wo die Blutbildung beſchleunigt und verbeſſert werden fol, 
(überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht genährten oder abgemagerten Berfo 
nen, ſei es, daß dieſe Zuſtände die Folge fieberhaften oder chroniſcher 
Leiden, oder aus Abſeceßbildung, Eiterung oder Durchfall ze. entſprun⸗ 
gen. Franks Avenacia durch die Zuerkennung der goldenen Preis⸗ 
Medaille in der diesjährigen Internationalen Ausſtellung für Nähr⸗ 
mittel zu Cöln ganz beſonders ausgezeichnet iſt zu M. 1,20 die Büchſe 
erhältlich in Thorn bei I. G. Adolph, Breiteſtraße 53; L. Dammann 
& Oordes F. Raciniewski, 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben ; 


kleider, reine Wolle, nadelfertia ca. 140 em. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden Direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 

ettin- 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Deépot @ 
ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
Collectionen bereitwilligſt franco. 


8 Victoria⸗Theater. 
tt 


Enſemble - Gaffpiel des Sromberger 
(garni) 


1 


Stadt-Theaters. 
Mittwoch, den 25. December er. 
(1. Weihnachtsfeiertag.) 


Das Mädel ohne Geld. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 
7 Bildern von Berg u. Jacobſohn. 
von Bahnhof „Friedrichstr.“ 

Donuerſtag, 26. December er. 
(2. Weihnachtsfeiertag.) 
Der Parifer Taugenichts. 


veranſtaltet am 


22. d. Mis., 5 uhr Abends Luſtſpiel nach dem ramöfiigen in 
in der Aula unſerer Gemeinde⸗Schule 
für die Schüler und Schülerinnen der⸗ 


4 Acten von Dr. Carl Töpfer. 
Preiſe der Plätze. 
ſelben eine Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Dus zynski: 
Loge und Parquet 1,50. Sperrſitz 1,00. 
Sitzpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. 
Feier ſich An der Abendkaſſe: 
e Loge und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25, 
Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 
Gallerie 0,30 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. 
Ende 10 Uhr. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Dienſtag, 31. Decbr. 1889, 
Abends 8 Uhr 


Jylpeſter⸗ 
Nähere die Placate. fi { ü 13 ch f U 


; Nur Mitglieder und die eingeladenen 
u Säfte Haben Zutritt 
seum. 1 8 


Volks⸗Garten- 


(Sylveſter⸗Abend.) 


Nedoute 
Gartens. 


Der Vorstand. 


Ein Handwagen 
billig zu verkaufen beim Gaſtwirth 
Dopslaff, Kl. Mocker. 


Aecht Tau de Cologne 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


eihnachtsfeiertag.) 
Concert 


Entree 10 Pfg. 
Paul Schulz. 


7 
7 
55 
* 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Sonntag, 9. Februar 1890, 


Bester — Im Gebrauch billigster ; 


Allen Denen, die meine liebe Frau 
Amanda 

zu Grabe geleitet, ſowie auch nament⸗ 

lich Herrn Pfarrer Jacobi unſern 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


Neujahrs-Gratulations- | Concert 


tiefſten Dank für deſſen troftreichen — = 
Worte ausſprechend. er — ͤ Harten n 
Inlius Reimann — in Visitenkarten-Format | 
und Kinder. * (ein- ar 5 1 ı Va 
u EEE RER REN mit sehr sauber, eigens für diesen Zweck gefertigter Clavier: Virtuose 
ekkanntmachung. Cliches 8 nale 
„zoehan Vermiethung der Gewölbe empfiehlt die Buchdruckerei von 1 & 3 Mark in der Buch- 
ar be ae ee Beige 5 * = 75 en b * ıandlung 
im biefigen Ra t 5 i H IL 
1850 bis dahin 1895 eee 8 . 2 E. F. Schwartz. 


tionstermin auf 


nn EEE 

Donnerstag, den 9. Januar 1890 - S eee eee 2 

im ER a dtkã min en allein 15 TEE, 
adtkämmerer, Yo < } Gro 32 * 

Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, I schen 2 ww 

Miethsbewerber n n Oswald Nier he 

Die der Vermiethung zu Grunde zu legenden ungegypsten Wein. ? 

e en 5 in en Bureau I wäh⸗ P Ei Ü per 8s g | R 

rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die- — | | | per 4 

ſelben werden auch im Termin bekannt gemacht. ＋ Els ourant A . 3 A 1 I | 905 . Aeichhaltige Auswahl in paffenöften = 

meiner chemisch untersucht, garantirt meiner Origin.-Literflasche | 35 Weihnach ts- Geschenken 


Jeder Bieter hat vor Abgab eines Gebotes 
reinen, ungegypsten, gesunden franz. excl.tFlasche 2 


eine Bietungscantion von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. Naturweine. N TEE ai als 
3 | u . 8 


2 


ee eee 


Thorn, den 13. ber 1889. 8 ee At 
horn Per Magiſtrat Minerve roth und weiss, übertrifft jeden s. g. | 92 Tafel- Service. unſch- Bowlen. 
— » Bordeaux, Médoc, St. Julien ete. .| 1,05 0.350,70 1,40 3 Waſch⸗Garnituren. HBier⸗Serbice. 
inn roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. | 6 Caffee⸗Serviee. [Wein ⸗Service. 
„elan utmachung. barrigaes, Bordeaux fin, St. Estéphe etc. . 1,35 0,45 0,901.80 15 ff. htm Liaqueur⸗Service. 
am Gerechtenthore, welchen 5 Zeit Fr Glairette roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. | | ff. Theeſchaalen. [Mein- u. Bier-Pokale. 
mann Herr &. Plum in Pacht bat, auf die Bordeaux superieur . . . . . .| 1,50 0,50 1,00 2,00 fi. Tabletts in Rahmen. Tafelaufſätze (Confeetſchaalen). 
Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 haben j roth, naturmild und Ver- Kuch y idel 
wir auf alles du ANORG, 4 befördernd 0.60 1.2002.40 uchenteller, Wandteller. Stammſeidel. 
Seeitag, den 10. Januar 1890 ö ö Vaſen, 1 Blumen⸗ Münchener Bierkrüge. 


8 0 weiss, natursüss, übertrifft jeden s. g. | t inderſeidel mit Inſchrift 
in unſerem 8 1 Treppe) Baisse, Muscat, und ist kräftiger als s. g. | Hase u 
> e j 9.6 — 
einen — anberaumt, zu welchem Ungar wein. 1.95 . 2 5 Ampeln a Mk. 4, 5, 7, 10 24. 
Pachtdewerder mit dem Bemerken eingeladen | 
werden, daß jeder Bieter dor dem Termine eine 
Bietungscaution von 15 Mark bei unſerer Käm- 
mereikaſſe zu hinterlegen hat, ſowie daß die Be. 
N in unſerem Bureau J. zur Einſicht 
en. 


Thorn, den 14. December 1889. 


Der Magiſtrat. RDS 


Bekanntmachung. C jr 
Die Weihnachtsfeier findet am 24. 9 
December cr. wie folgt ſtatt: 0 45 212 


N 
I 


rds roth, naturales, passend als Kranken- FREE SREEER 8 
» wein, übertrifft Sherry und Portwein; Diverſe en becher. ER x 
| re Venelianiſche Spiegel 


weiss nalurmild . . . ee 0,65 1.30 2,60 
Niederlage bei B. Bernhard Elisabethstr. 7. in Ptäßch. mit und ohne Blumen. 
Photographie-Rahmen 


Lee mit Majolika-Blumen. 8 d | -F | d 6 0 fl 8 


Uhrenſtänder mit Majolikablumen 


Menu- Ständer B b 25 8 
mit Mazolika-Blumen. On onni ren. 


Große Auswahl in Nippſachen. 
Allerlei Porzellan-Blumen. s 
: Beim Ankauf von über 50 Mk. 5 pCt. Rabatt. 


ED. Dziabaszewski, 


Brückenstrasse 8 a. 
5 CEinziges Spezial-Geſchäft! EM 


SEES 


* 
. 
7 


a) im Wilhelm = Augufta ⸗ Stift 
(Siechenhaus) Nachm. 3 Uhr, Thorn, Breiteſtraße 450. 
Große Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


b) im Waiſenhauſe Nachm. 4 Uhr u. 
e) im Kinderheim Nachm. 4½ Uhr. 
ur Theilnahme daran werden alle 
ohlthäter und Freunde der Anſtalten 
Puppen aller Art in großer Auswahl, 
Vutppen Garderobe, Hüte, Schirme. 
Schuhe und Strümpfe, Arme u. Beine für 
Vuppen, ıc, Laterna magika, Jivolis, Gro- 


hierdurch ergebenſt eingeladen. f 
Thorn, den 19. December 1889. ) 
quetts, Turn Apparate, Bleifoldaten, 
Steflungen x. x. 


Galanterie-, Kurz- und Lederwaaren. 

Koch: und mittelfeine Photographie⸗Albums, 

Schreibmappen, Neceſſaire, Rauchſervice, 

Schreibzeuge, Varfümerie⸗ und Toiletten- 

Artikel, reizende Nippesſachen für den 
Toilettentiſch. 


Der Magiſtrat. 
Kalender 18901! 


Der hinkende Bote, Trewendt's u. 
Trowitzsch’sVolkskalender, Daheim 
u Gartenlaube - Kalender, Kaiser-, 
Bismarck- und Armee Kalender, 
Reichsbote, Payne's Familienkalen- 
der, ost- u. westpreuss. Kalender, 


Bürger- und Bauernkalender, 
Abreiss-Kalender 

von Mey & Edlich, sowie andere; 

Bureau-, Comptoir-, Damen-, Ge- 


häfts-, Notiz-, Portemonnaie- u. : 
= Terminkalender; Große Ausſtellung geſchmackvollſtec 


Moser Pult-Kalender, 50⸗Pf.⸗Artikel. 


landwirthschaftliche 9 U A. offerire als hervorragend billig: Weihnachtsmänner mit Parfüm 


Kalend 50 Pfg., Cartonagen mit Seifen und Parfüm 50 Pfg., hochfeine 
Mentzel 4 Na decorirte Taſſen, à 50 Pfg., Papier⸗Confection in verſchiedener Aus⸗ 
Neowitzsch & Sohn und Löbe ’ führung 50 Pig, Kinderſeidel, Photographierahmen, Schreibzeuge, 
empfiehlt die Buchhandlung von Aſchbecher, ee ua en, überhaupt reizende 
enheitsgeſchenke für 50 Pfg. 
E. F. Schwartz. wor; 


Abtheilung für 3⸗Mark⸗Gegenſtände. 
Dieſelbe enthalt: Photographie u. Cabinets Albums (Plüſch u. 
Leder), Handſchuhkaſten, Receſſaire, Weckuhren, ff. Büſten, broncirte f 
Schreibzeuge, Tiſchglocken, Nauchſervice, Wandbilder, Schreibmappen, f 


Des 
Frühjahrhochwaſſers wegen 
bin ich mit meinem 


2 
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Nicht wahr, Deinem Vater geht es ſchlecht?“ 


nes Beſuches völlig zu überzeugen. 


große, ärmlich möblirte Stube. 


ſtehen. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 300. 


Sonntag, den 22. December 1889. 


in i Und nun bot es der Zufall, daß ich jo unvermuthet mit 
Mein Freund Will. | dem Mädchen zuſammentraf, das mir gleich bei der erſten Ber 
Eine Weihnachts⸗Erzählung von C. K. wegung ſo fai dich war. Meine Tan dun 195 ig 
h 2 em: Ö illi in 1 er 
ee Ver and 
eines nüchternen, langweiligen Miethshauſes in de nen- | < . net 3 ö 
ſtraße gemacht. Der kleine Burſche kam eilfertig herabgeſtürzt, Re e ſofort Die Aehnlichkeit zwiſchen 
mit rothen Wangen und fliegende m Athem. Als er mich ſah, Es hatte mehrere Sande gedauert, bis ich mich fo weit 
1 pläzuich deten as fühle er da Hetrfuß wir inen geſammelt hatte, um anſcheinend unbefangen vorzutreten. Marie 
zu agen e en Mund, . is ng. hatte ihn und ihr Vater erhoben ſich. Willi war auf ſie zugeeilt und er 
geblebe en 1 Weil plage e ſtellte mich mit einer gravitätiſchen erden vor: Meran 
5 1 55 . 1755 F a ill ihm mei ne 
„Wiſſen Sie fhon — ich habe ein e Dampfmaſchine be- ee Herr Arnold! Ich will ihm meine Dampfmaſch 
kommen! Sie wird wirklich geheizt, und die Räder drehen ſich, Willis Vater, Herr Braun, kam auf mich zu und drückte 
und fie puſtet und ſchn ubt. “ i ER mir die Hand. Der Junge hatte ihm ſchon viel von mir ers 
Und als Willi mir von dieſem großartigen Exeigniß Kunde | zählt, und Herr Braun freute ſich, daß ich mich mit dem kleinen 
gegeben, lief er eilfertig weiter, ohne mir auch nur noch ein en Willi beſchäftige. Es ſei ſein ſtetes Leid, daß der Knabe un⸗ 
Blick zuzuwerfen. „ 0 0 ausgeſetzt in der Stube bleibe und die Geſellſchaft anderer Kin⸗ 
Von dieſem Tage an traf ich häufiger mit dem Kleinen [der verſchmähe. 
zusammen, und es bildete ſih eine Art freuudſchaftlichen Ver⸗ Marie war am Tiſche ſtehen geblieben, und als ſie ſah, daß 
kehes zwiſchen uns heraus. Der Knabe machte einen herzge⸗ ihr Vater ſich angelegentlich mit mir unterhielt, zu ihrer Arbeit 
winnenden Eindruck. Er zählte etwa ſechs Jahre und war zurückgekehrt. Ich hatte wahrgenommen, daß ſie bei meinem 
überaus zarzt gebaut. Aus einem prächtigen, von goldblonden 


8 : Eintritt erblaßt war; offenbar hatte fie mich erkannt. i 
Locken umrahmten Geſichtchen ſtrahlten zwei blaue, fragende Mein Beſuch dauerte nur kurze Zeit. Ich bewunderte Willi's 
Kinderaugen. Willi war ärmlich — in Mitleid erregender Weiſe 


. 7 0 I h Maſchine, die in der That recht hübſch war. Herr Braun er- 
ärmlich gekleidet, aber das beeinträchtigte kaum das Gewinn ende zählte mir vertraulich, daß es ihm ſehr ſchwer geworden ſei, das 
ſeiner Erſcheinung. Geld dafür zuſammenzubringen, aber er fühle ſich jetzt außer⸗ 

Und trotz ſeines kindlichen Weſens zeigte der Knabe einen | ordentlich glücklich, daß das Spielzeug dem Kleinen ſo viel 
gewiſſen Ernſt, der mich, den damals allzeit heiteren Burſchen, | Freude bereite. Willi ſagte mir dann ebenſo vertraulich, daß er 
faſt in Verlegenheit ſetzte. Unſere Begegnungen fanden faſt nur auf die Maſchine große Hoffnungen ſetze. Er traute ihr die 
auf der Treppe oder im Hausflur ſtatt, aber wir nahmen ſtets merkwürdigſten Eigenſchaften zu und war feſt überzeugt, daß er 
Gelegenheit, ein kürzes Geſpräch zu wechſeln. Faſt unheimlich 


dereinſt bedeutende Summen mit ihr erwerben könne. Vorläufig 
intereſſant wurden mir dieſe Unterhaltungen durch den Umftand, ſei er allerdings noch nicht dahinter gekommen, wie ſie ſich am 
daß Willi eine verblüffende Lebenserfahrung über Verhältniſſe | Nützlichſten verwenden laſſe. 
und Zuſtände bekunde, die ſonſt Kindern in ſo zartem Alter Nach einiger Zeit traf ich auch wieder mit meinem Freund 
freind zu ſein pflegen. | Rieger zuſammen. Er war einige Monate hindurch auf Reifen 
Eines Tages traf ich Willi vor der Hausthür. Er betrach- geweſen und hatte nun das Geſchäft ſeines Vaters übernommen. 
tete mit außerordentliche Intereſſe die Dampfwalze, die bei der | Rieger, der ſonſt einer der luſtigſten in unſerer Geſellſchaft ge: 
Neupflaſterung der Straße in Thätigkeit war. 


weſen, erſchien mir jetzt ernſt und geſetzt. 
„Nun, was giebt's Neues, Willi?“ fragte ich. 


Wir beſuchten eine trauliche Weinſtube, und beim Glaſe 
Er hob, wie aus einem Traume erwachend, das Köpfchen | wurde er etwas mittheilſamer. Er erzählte mir, daß die Leitung 
und blickte mich ernſt an. „Ihnen kann ich's ja ſagen,“ ſprach 


ſeines umfangreichen Geſchäftes ihm hinlänglich Beſchäftigung 

er dann; „der Executor war bei uns. Denken Sie, er wollte [ gewähre, um ſeine Zeit auszufüllen. Aus den luſtigen Kreiſen, 

meine Dampfmaſchine pfänden“ in welchen er früher verkehrt, habe er ſich zurückgezogen, da die 

„Deine Dampfmaſchine?“ 5 I Zerſtreuungen der früheren Zeit ihm keinen Reiz gewähren 
„Jawohl! Aber Papa hat es nicht zugegeben, Papa hat die 


könnten. 
ganze Schuld bezahlt, und da mußte der Executor natürlich „Unter ſolchen Umſtänden“, ſagte ich, „haſt Du natürlich 
wieder geben.“ f 


ſchon an die Gründung eines eigenen Hausſtandes gedacht?“ 
Der Knabe erzählte das in einem Tone, als wären ihm die 


Eine Wolke düſteren Unmuths lagerte ſich auf ſein Antlitz 
Eigenheiten des gerichtlichen Vollſtreckungsweſens längſt vertraut [und er ſchüttelte energiſch den Kopf. „Daran iſt gar nicht zu 
und der Executor eine wohlbekannte Erſcheinung. 


denken,“ ſagte er dann. Ich werde ein Narr ſein und meine 
„Aber bitte, ſprechen Sie nicht darüber,“ ſagte er dann in | goldene Freiheit aufgeben.“ i 1 

altkluger Weile, „Papa ſteht fo ſchon Todesangſt aus, daß die Aber was wird Marie, Deine Braut, zu dieſem Entſchluſſe 

Leute den Executor bei uns ſehen könnten. Ich hätte auch nichts] jagen?“ 5 1 2 . 

zu Ihnen geſagt, wenn Sie nicht mein guter Freund wären.“ Eine tiefe Röthe übergoß fein Geſicht. Er ſtarrte eine 
Die letzten Worte klangen jo rührend. Ich drückte Willi die | Weile in das vor ihm ſtehende Glas und ſagte dann in weg» 

Hand und ſagte: „Ganz gewiß, ich will Dir ein guter Freund | werfendem Tone: „Sie wird ſich zu tröſten wiſſen.“ 

ſein, aber Du mußt mir dann auch volles Vertrauen ſchenken. 


und wolle nun zur Auction gehen, um die Maſchine zu erſtehen. 
Die anderen gepfändeten Sachen müſſe man fahren laſſen. 

Auch ich hatte mir vorgenommen, zur Auction zu gehen. 
Auf dem Wege nach der Pfandkammer ſprach ich bei meinem 
Freunde Rieger vor. 

„Du kannſt mir einen großen Gefallen thun,“ ſagte ich, „willſt 
Du mich zu einer Zwangsverſteigerung begleiten? Es handelt 
ſich um etwas Wichtiges für mich, wobei ich Deiner Hülfe drin⸗ 
gend bedarf.“ 

Er zog ſeinen Ueberrock an und folgte mir. Als wir in 
das Pfandlocal eintraten, war gerade Willi's Maſchine unter dem 
Hammer. Eine junge Dame machte mit zagender Stimme das 
erſte Gebot. 

Rieger zuckte zuſammen, als er die Stimme vernahm — 
dann drängte er ſich durch den Menſchenknäuel, um die Dame 
ſehen zu können. Sie wandte zufällig ihr Geſicht und ihre Blicke 
begegneten ſich. Im nächſten Moment ſank ſie mit einem halb⸗ 
3 Schrei zuſammen. Rieger fing ſie in ſeinen Ar⸗ 
men auf. 


* * 


* 

Am nächſten Abend erſtrahlte Braun's kleine Wohnſtube in 
herrlichem Lichterglanz, und unter dem Weihnachtsbaume ſurrte 
Willi's Dampfmaſchine, die ich noch glücklich erſtan den hatte. 
Willi war außer ſich vor Freude; er ſagte, daß nun die böſe 
Zeit ein⸗ für allemal überſtanden ſei, er wolle mit ſeiner Dampf⸗ 
maſchine Chocoladennüſſe fabriciren, das ſei ein geſuchter Artikel. 

Aber auch Vater Braun war glücklich, und er blickte voll 
Seligkeit auf ſeine Tochter Marie, die an der Seite meines 
Freundes Rieger ſtand, der heute ſeine Verlobung mit dem hol⸗ 
den Mädchen feierte. 

f a Dampfmaſchine hatte die Glücklichen zuſammen⸗ 
geführt. 


Stanley vor Gericht. 
(Nachdruck verboten.) 
Stanley lebte in ſeinen jungen Tagen in Omaha wo die 
Union Pacific⸗Eiſenbahn den Miſſouri kreuzt. Der daſelbſt er⸗ 
ſcheinende „Herald“ giebt einige Einzelheiten über ſeine dortigen 
Erlebniſſe. Stanley war Correſpondent des „Newport Herald“ 
und mehrerer Blätter in St. Louis. Seine Berichte, mit der 


bei dem Bahnbau, das Leben auf der Steppe und die fluctu⸗ 
irende Bevölkerung jener durch die zahlreiche Einwanderung wie 
Pilze über Nacht entſtandenen Städte. Omaha war zu jener 
Zeit eine ſehr belebte Stadt und bot dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter viel Unterhaltungsſtoff, Stanley verliebte ſich damals 
in eine kleine ſchöne Schauſpielerin, die aber ſeiner nicht würdig 
war. Allein, nachdem er ſchon lange das Leben in jenen Grenz⸗ 
gebieten der Civiliſation hinter ſich hatte, bewahrte er, wie Freunde 
von ihm wiſſen wollten, dem Mädchen, deſſen Name Annie 
Ward war, ein treues Andenken. Ihr verführeriſches Lächeln 
galt ihm mehr als alle die eigenthümlichen Reize, welche das 
Reiſen in den weiten Ebenen des Landes bot. Als Journaliſt 
hatte er inzwiſchen die Bekanntſchaft eines Collegen, Little Mac, 
gemacht, mit dem er ſich jedoch bald überwarf, da dieſer eben⸗ 


„So? Das klingt ja erbaulich! Ihr habt Euch alſo ge⸗ 
trennt? 

Er gab keine Antwort, ſondern ſtürzte haſtig einige Gläſer 
Wein hinunter; dann verſank er in ein dumpfes Hinbrüten. 

„Du weißt, wie innig ich ſie geliebt habe,“ ſagte er nach 
einiger Zeit. „Es war eine wahnſinnige Leidenſchaft, die mich 
erfaßt hatte und der ich noch jetzt unterliege. Ich gab mich eine 
Zeit lang dem Traume hin, daß fie meine Liebe erwidere, daß 
es mehr als eine ſchwächliche Zuneigung ſei, was ſie für mich 
empfinde. Ich war ein eingebildeter Thor Laſſen wir's 
gut ſein ...“ 

„Aber Menſch, Du phantaſirſt! Welchen Grund haiteft Du 
denn, an der Zuneigung Deiner Braut zu zweifeln?“ 

„O. daß Du mir auch mit dieſer ſpieß bürgerlichen Zunei⸗ 
gung kommſt! Soll ich mich mit einem ärmlichen Gefühle der 
Zuneigung zufrieden geben, wenn ich eine brennende, verzehrende 
Leidenſchaft empfinde, wenn ich nur den einen Wunſch kenne, 
aufzugehen in einer Liebe, die mich bis in das Innerſte durch⸗ 
bebt und mich zum willenloſen Sclaven macht! Das war es ja 
eben, daß ſie ſich nicht aufſchwingen konnte zu jener Höhe der 
Empfindung, die Alles gewährt und Alles verzeiht .. Sie ſchrak 
vor der Macht meiner Leidenſchaft zurück, ſie floh vor mir, und 
ich habe Sie nicht wieder geſehen. Vielleicht wird ſie einen Bie⸗ 
dermann glücklich machen, der ſich mit ſeinen Empfindungen fein 
ſittſam in beſcheidenen Schranken hält.“ 


tige Mac ſchrieb nun verſchiedene Artikel im Omaha „Herald“, 
N welche Stanley betrafen; indeß erſt ein gegen ihn gerichteter 

Willi drängte tapfer die Thränen zurück, die ihm in die 
Augen traten, dann ſtieß er faſt haſtig hervor: „Ich glaube, er 
arbeitet ſich noch fodt!“ 

Und nach einer Weile ſagte er: „Na warten, Sie, wenn ich 
erſt mit meiner Dampfmaſchine jo weit bin” - 

Von der Bedeutung ſeiner Dampfmaſchine machte Willi ſich 
die phantaſtiſchſten Vorſtellungen, das hatte ich ſchon früher aus 
ſeinen Reden herausgehört. 5 5 

„Alſo Dein Vater muß ſo viel arbeiten?“ ſagte ich. „Willſt 
Du mich mit ihm bekannt machen? Ich bin ja Euer Hausge⸗ 
noſſe, da kannſt Du mich ſchon einmal mit in Eure Wohnun 
nehmen. Ich möchte auch gerne Deine Dampfmaſchine ſehen.“ 

Der letzte Grund ſchien Willi von der Nothwendigkeit mei⸗ 


Wuth des jetzt berühmten Durchquerers von Afrika. Bald da⸗ 


ration der „Dreizehnten Straße“, als Little Mac ganz unerwar⸗ 
tet eintrat, und von Stanley wegen des letzten Artikels zur Rede 


ley ging auf Mac zu und als derſelbe ſich raſch nach der Thür 
zurückzog, gab Stanley ihm einen Fußtritt, der die Entfernung 
des Nebenbuhlers aus der Reſtauration weſentlich beſchleunigte. 

Zornerfüllt rannte Mac zum Bureau des „Herald“, wo er ſich 
wie ein Verrückter geberdete. Er ſoll mit einem Piſtol mehrere 

Schüſſe in die Wand des Redactionszimmers abgefeuert haben. 

Auf Zureden legte ſich indeß bald ſein Blutdurſt. Er beſchloß 

den Weg des Geſezes zu betreten und brachte bei dem Bürger⸗ 
meiſter ſeine Klage wegen körperlicher Mißhandlung gegen Stan⸗ 

ley vor. Stanley wurde ſofort verhaftet, aber gegen Bürgſchaft 
wieder bis zum nächſten Tage freigelaſſen. Der Verklagte ver⸗ 
langte eine gerichtliche Verhandlung vor dem Schwurgericht. — 

Stanley's Vertheidiger hielt eine glänzende Rede, doch wurde 
der Artikel in der Council Bluffs Zeitung als Milderungsgrund 

nicht angenommen. Stanley pries vor dem Gerichtshofe den 

Werth einer freien Preſſe, welche jedoch nicht von Pasquillanten 

mißbraucht werden dürfte durch Angriffe auf Perſonen, die ihnen 

mißfielen. Der Bürgermeiſter beantragte das Schuldig, aber die 
Jury gab nach ſehr kurzer Berathung ihr Verdiet auf „Nicht 

ſchudlig“ ab. 

. ²˙¹.¹AàAàà A ²˙rXÄ— 

Allerlei. 

(Die Schleuder, jenes gefährliche Kinderſpielzeu at, 
wie gerichtsſeitig nunmehr feſtgeſtellt wurde, den 200 
Knaben verurſacht. Am 10. Mai d. J. ſchleuderte der 12jährige 
Schulknabe L. H. zu Witten einen Stein nach einem Baum, 
traf aber einen kleinen Mitſchüler am Hinterkopf. Der Kleine 
erlitt einen Bluterguß ins Gehirn und ſtarb nach wenigen Mi⸗ 
nuten. Der Thäter wurde von der Strafkammer wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

(Beim Betriebe auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen) lausſchließlich der bayeriſchen! find im October 371 
Perſonen verunglückt. 59 davon, darunter 8 Reiſende, 
wurden getödtet oder ſtarben innerhalb 24 Stunden nach der 
Verunglüdung. Außerdem ſuchten 42 Perſonen auf den Schie⸗ 
nen den Tod, doch wurden 18 derſelben nur verletzt. 


Er gab mir die Hand und wir ſtiegen bis in die vierte 
Etage hinauf. Willi öffnete eine Thür und wir traten in eine 


Ich blieb, im höchſten Grade überraſcht, auf der Schwelle 

An einem Tiſche jagen, eifrig mit Schreiben beſchäftigt, ein 
krankhaft ausſehender Mann und ein junges Mädchen. Ich hatte 
die reizende Erſcheinung mit dem ernſten und doch ſo lieblichen 
Geſicht ſofort erkannt. Es war Marie, die Braut meines Freun⸗ 
des Wilhelm Rieger. 5 

Vor einem Jahre hatte ich ihre Bekanntſchaft gemacht 
Wilhelm Rieger hatte mir ſchon lange vorher erzählt, wie er 
durch Zufall mit dem herrlichen Mädchen zuſammengetroffen, wie 
er ſie auf Schritt und Tritt verfolgt und endlich Gelegenheit 
gefunden hatte, ſich ihr zu nähern Er hatte mir erzählt, unter 
welchen Schwierigkeiten es ihm gelungen war, die Geliebte zu 
gewinnen, und wie unendlich glücklich er ſich fühlte, als er ihre 
Zuneigung gewann. Eines Nachmittags ſtellte er mich ſeiner 
Braut vor. Marie war Lehrerin in einer Gemeindeſchule, und 
ſie hatte ihm geſtattet, fie nach Beendigung der Unterrichtsſtun⸗ 
den abzuholen und eine Wegeſtrecke zu begleiten. Ich hatte nie, 
mals ihre Wohnung erfahren, und ich glaube, daß ſelbſt Rieger 
darüber nicht unterrichtet war. Sie hatte ſich ausbedungen, daß 
er ſie an einer beſtimmten Stelle verlaſſen mußte. 
Es waren Monate vergangen — Rieger war plötzlich un⸗ 
ſichtbar für mich geworden. Als ich ihn dann wieder traf und 
ihm nach ſeiner Braut fragte, gab er mir eine ausweichende 
Antwort. Er war im höchſten Grade verdrießlich. 

Es verging wieder eine lange Zeit und ich traf nur noch 
bei beſonderen Gelegenheiten mit Rieger zufammen. Von Marie 
ſprach er nie, und es ſchien ihn peinlich zu berühren, wenn ich 
im Laufe der Unterhaltung ſein Liebesverhältniß berührte. 


* 

Ich hatte mich in ſpäter Stunde von Emil getrennt. Der 
Arme, der in unſinniger Verblendung gegen ſich ſelbſt wüthete, 
flößte mir aufrichtiges Mitleid ein. Aber wie war zes anzufan⸗ 
gen, um ihn zur Vernunft zu bringen, um ihm begreiflich zu 
Se daß er ſelbſt die Schuld trug an der Zerſtörung feines 

lücks! — — 

Am andern Morgen kam Willi zu mir. Er hatte verweinte 
Augen — es mußte ihm etwas ganz Furchtbares paſſirt ſein. 

„Ach, denken Sie nur,“ ſtammelte er ſchluchzend, „der Exe⸗ 
cutor war wieder da, und diesmal hat er die Maſchine wirklich 
gepfändet, mein Vater konnte die Schuld nicht bezahlen. Iſt 
das nicht ſchrecklich? Und denken Sie, die Maſchine ſoll gerade 
am Tage vor Weihnachten verkauft werden. Ach, das wird ein 
ſchönes Chriſtfeſt! Und jetzt iſt alles dahin, und ich kann kein 
Geld verdienen, um dem Papa zu helfen.“ 
Deer Kleine brach in ein heftiges Schluchzen aus; ich ſuchte 
ihn vergeblich zu tröſten, daß ſich nch Alles ändern könne. Er 
ging endlich weinend fort, um ſich, wie er ſagte, noch ordentlich 
mit ſeiner Maſchine zu unterhalten. 

Einige Tage ſpäter kam er wieder zur mir — diesmal 
glücklich prahlend. Er erzählte triumphirend, daß ſeine Schweſter 
Marie ihn retten werde — ſie habe ſich etwas Geld geſpart 
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ihm eigenen geiſtigen Würze geſchrieben, ſchilderten die Vorfälle 


falls ein Auge auf Annie Ward geworfen hatte. Der eiferſüch⸗ 


Artikel in einer Council Bluffs erſcheinenden Zeitung erregte die 


rauf befand ſich Stanley mit einigen Freunden in einer Reſtau⸗ 


geſtellt wurde. Es kam zu einem heftigen Wortwechſel. Stan⸗ 


Größtes Lager fertiger Garderobe 


für Damen, Herren und Kinder. 


M. Beriowitz, 


| M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


Hekädiuuimachung. 
Diejenigen Melitärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchl. 31. De⸗ 
zember 1870 geboren. ferner Diejenigen 
älterer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endzültlig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. noch nicht: , 

a) vom Dienſt im Heere oder der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b) zum Landſturm erſten Aufgebots, 
zur Erſatzrelerve bezw. Marine⸗ 
Erſatzreſerve überwieſen, 

c) für einen Truppentheil oder Ma⸗ 

inetheil ausgehoben find, 

auch ihren dauernden Aufentyalt in der 
Stadı Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 


15. Januar bis zum 
1. Februar 1890 


bei unſerem Stammrollenführer Müller im 
Büreau I, Sprechſtelle, zur Aufnahme in 
die Recrutirungeſtammrolle anzumelden. 

Meulitairpflichtine, welche im Beſitze des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann ſind, haben beim 
Eintritt in das Ne ec Alter bei 
der Erſatz⸗Commiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Ausbebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Reeru⸗ 
tirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſeben: 

a, für militairpflichtige Dienſtboten, 

Haus⸗ und Wrrtbſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksge⸗ 
ſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militair⸗ 
pflichtige der Ort, an welchem ſie 
in der Lehre, im Dienſt oder in 
Arbeit ſtehen; 
füc militairpflichtige Studirende, 
Schüter und Zöglinge fonftiger 
Levranſtalten der Ort, an welchem 
ſich die Lebranſtalt befindet, der 
die Genannten angehören, fofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 


wohnen. 1947 

Hat der Militairpflichtige keinen dau⸗ 
ernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich beim 
Stammrollenführer der Ortsbehörde feines 
Wobhnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufentbalts⸗ 
ort, noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsorte zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Anolande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
— Familtenhäupter ihren letzten Wohnſitz 

atten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
muß entweder das Geburtszeugniß, welches 
eventuell koſtenfrei zu extheilen iſt oder der 
im erſten Militairpflichtahre erhaltene 
Looſungsſchein vorgelegt werden. 

Sind Militairpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reihe begriffene Handlungsgebilfen, 
auf See befindliche Seeleute u. f. w.), ſo 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, 
Brod⸗ oder Fabrikberren die Verpflichtung, 
ſie innerhalb bes oben genannten Zeitraums 
anzumelden. Dieſelbe Verpflichtung baben, 
ſoweit dies geſetzlich zuläſſiz, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht 
ſlehender Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilan⸗ 
ſtalten in Betreff der daſelbſt unterge⸗ 
brachten Militairpflichtigen. | 

Verſäumung der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. f 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geloſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Thorn, den 12. December 1889. 


{ 
Der Magiſtrat. b 


—— . — 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt für das 
Etatsjahr 1. April 1890,91 haben 
wir einen Licitationstermin auf 
Dienſtag, 7. Januar 1690, 

Mittags 12 Uhr | 
um Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unjerem ! 
Bureau. I zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
voptalien bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 

ark und iſt vor dem Termine bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 10. Decembeer 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Franz. Wallnüſſe, 
Secil. Lambertnüſſe, 
Paranüſſe, 
Warzipanmandeln, 
Puderraffinade, 


ſowte ſämmtliche 
Colonial⸗Waaren 
empfiehlt billigſt 
A. Kotschedoff-Moker. 


S 


Modewaaren = Handlung. 


„ 


f i F. Ad. Richter & Cie., Budolſtadt. ſtraße 459, von jofort od. 1. April 
Wah Liguere (aus dem Ir — 4 Thocoladen zu verm, ſowie ein Schlitten und 
achs) Crè mes und erer eee cee von Gebr. Stoilwe;k, Cöln — 4 noch gut erhaltene Flügelfenfter 
Benedictiner Olde Promberg 1888.0 1986 Bromberg To 2 = zu verk. bei Ww. v. Kobieiska, 
N - 82 Nirmes. Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
empfiehlt I. I 2 m aklance u (> ; 
. schnelder | = > Säillerftraße 406, 2 Tr. 
M. H. Olszewski. b Akelie 70 „ ChriſtbaumeConfeet 1 —Srüdenſteaße 11 
r EN] MmıbofigeConfeet hun kalnan und 3 Ein 
5 „Dl. s 3 für 8 in verſchiedenen Packungen empfiehlt billig zu vermiethen. W. Landeker. 
Deſſert- Bonbons, Zahnersatz, 3 A. Kirmes Ein fein möbl. Zim. von ſof. billig 
Confituren aus Rußland Zahnfüllungen u ar e u 5 Bim. Fer of. billig 
Anton Koczwara, 8 1. f. we Fe 1 e Bun: „ 5 un Jun 1 15 1 
Da cin e, ff. 1 ein moDl, | 9 u. 
8000000888 οοο eee N Ele ee wen eee 4 
F oapnesetensnngn ahnen 2 owie ſämmtliche öbl. Zim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ 
Zum bevorſtehenden Feſte offerire 5 8 — 5 C l i M l ben. 
{ „ G. C. Kessier blonialwaaren ſbengelaß, zu haben. 
Bun Wee ge ‚Stollen. . & (ie. I e e e on en ve 
ſtollen à 50 Pf. und 1 Mark ſchon Esslingen. 2 [CRSEWERE — eee, eee ſtraße 227. 
vorrätig. | = Thees I bin in Ze I Cab. . of od. 1. 


} 


94. Seglerſtraße 94. 


Leinen- und Baumwoll Waaren- Lager 


Für Zahnleidende. 
Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale Anaesthesie. 
MM Künstl. Zähne und Plomben, 
Spec. Goldfüllungen, 


Grun 5 
in Belgien approb. 


Anfertigung nach Maaß. 


Mariazeller „ 
Magen-Tropfen, 


ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigleit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
Rahel Latarıh, Sodbrennen, Bildung 
1 15 * 


* 


Dortmunder (lichtes) Vier. 85 5 


Wir bringen hierdurch zur gefl Kenntniß, daß wir unſere Vertretun ) 
für die Städte Thorn, Culm, Graudenz und Marienwerder der Firma, 


Friedr. Dieckmann in Poſen 


mitübertragen haben. | 
Dortmund, im December 1889. BET 
5 7 4 


Magens mit Speiſen 5 ar D 0 rtmu 1 d ec Unio n- Bra 1 erei-A cti en- Gel ell ſch aft. 


{ 
t 
80 Pt., Doppelflaſche 
. 


Wel 

ſt he ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden. 
Proſpecte gratis. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich das wirklich vorzügliche 


. } El 

Kremsier (Mähren). 0 0 . F N SEN en 9 2 x 
Mariazeller Sie jet W- mitnenen | Dortmunder Union-Bier (licht) Trine ferenz, Monatspehlangen,L 

Abführpillen. eit ſangenchbeten Burg, in Orig.⸗Geb von ca. 30 Liter Inhalt aufwärts beſtens empfohlen. iſt wieder vorräthig. 


Häckſel 


1 
1 
1 
1 
H 


werben jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schützmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 


Größeren Abnehmern Vorzugspreiſe. 
C Brad; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
Die Marigzeller Magentropfen und die Marias | 


9 
len u keine g ante die Fri © d F. 3. D iechmann, Poſen. 
orſchri iſt au er a a au e een an 2 77 * 3 f 
1 dee Barisjefter Magentropfen und Marlazeller 1 Das Schleifen u, Repariren 
Abführpillen find echt zu haben in en aller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, 
Thoru: Rathsapotheke, ſowie in den Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, 
meiſten Apotheken in Weſtpreuß en un Kaffeemühlen wird in meiner Dampf⸗ 
Poſen. Schleif⸗Polier⸗Anſtalt ſchnell u. gut 
ausgeführt. 
.... Gustav Meyer. 


DB” Brillen, Pincenez, Opern- 
gläſer, Krimſtecher, Barometer, ag 


Block, Schönwalde. 


Berliner 
Wasch- & Plätt-Austalt. 
BER” Bestellangen per Postkurte. "guy 


„n 
ine große herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus Salon, 6 Zimmern 

und Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 
Wagenꝛemieſe vom . April k. J. zu 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor. 
Eliſavethſtr. 7 iſt eine Familien⸗ 
wohnung nebſt Zubehör in der 

1. Etage vom 1. Januar ev. von ſpäter 


n 98 4 


. 
Uliche 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


vom. 


ff. Cartonagen 
deutſch, engl., franz. 
Parfümerien 


x 


. Fr) Thermometer. Reißzeuge, Stereos⸗ 
ff Coilettenſeifen. De wu“ kopen unge nebft Bilder dn de von dent. a Df-Hors witz 
A 8 10 
Chriſtbaumbehang ſofort beſemigt u. ſ. w. — lichen Preiſen 2 D bewohnte, mit allem Comfort 
Anton Koozwara. J , SmloszeK, Gustay Meyor. r 86,2 Ging 
rogerie. ’ 7 > einſtes iſt vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 
XX XXX VX Neuſtädt. Markt 257 Kaiferauszugmehl, Thorn (. h. Dietrich & Lohn 


ußel: - 


neben der RO vorzügliches Weizenmehl 


Ei Wohnung in der erſten Etage 
empfiehlt billigſt ö 


iſt vom 1. April 1890 zu verm. bei 


Scha 


8 on 5 M. Silbermann J. Kurowski. Neuſt.-Markt 138/39. 
2 Richters Schuhmacherſtr. . Ka iſt die 1 
1 5 3 — mem . im erſten Stock vom 1. April 
erde ı Anker-Steinbaukaften Weißen Mohn on vermieten. _Reinicke,. 
e Bra 2m empf CH eg? Im MI 
empfiehlt a an f erMann, vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126. 
K. Schliebener, Be 5555 Ste * 1 — „Schuhmacherſtr. 


verwüſtlich ſind, ſo daß die Kinder 
jahrelang damit ſpielen können. 
Jeder echte Steinbaukaſten enthält 
prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man hüte ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und nehme nur 
Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ 
an. Wer einen Steinbaukaſten zu 
kaufen beabſichtigt, der leſe vorher 
das farbenprächtige Buch: „Des 
Kindes liebſtes Spiel“, welches 
koſtenlos überſenden: 


Enn m. Zim. v. ſof. f. 1 bis 2 Hrn. 
bill. zu verm. Kloſterſtr. 312, J. 
e Wohnungen 6 und 
8 Zimmer und Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Wagen remiſe, find zum 1. April 
1890 zu vermiethen. Bromberger 
Vorſladt, Schulſtr. Nr. 7 
Wobunag, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, verm. 
zum April PF. Gerbis. 
1. Jan. 1 kl. W. z. v. Bäckerſtr 213 
1 Balkon⸗Wohnung, 3 Etage, Breite. 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 
Weihnachten Heili⸗ 
Me ge⸗Abend auf dem 
2 Markt lebende 
4 - Sper-Rarpfen, 
auch alle Tage, zu billigen Preiſen 


beim Fiſcher Wienieweki, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 174, zu haben. 


Burgunder Punſcheſſenz, 
Cölner⸗ Tropfen, Bonekamp 


Cacao 


in verſchiedenen Marken, 


ee 


II [O9 wostarg vore nz usßun] 


dt ruſſtche 2 Mark 
€ * * w e 
Thees) eupſtehlt 
II. II. Olszewski. 
duke, Se teigen,, 
Traubeuroſinen, Schaal Mandeln 
empfiehlt 5 
M. II. Olezewski. 


Liefor. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 

Liefer, Sx.Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe. 
2 kaiserl, Statthalters 
A inElsass-Lothringen. 

Aoltesto dontsohe 


Schaumwein- 
kellerei. 


C. Seibicke, Bidermeifter. 


wre nn { 


Franz. Wallnüſſe, | 
| 


Januar F. v. Strobandſtr. 21, I. 
Ei möbl. Zimmer u. Cabinet zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 78 II. 
Kirchliche Nachrichten 
4. Sonntag des Advent, den 22. De- 
cember er. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Para⸗ u. Lambertnüſſe, 
Chocoladen, Cacaos, Wein, 
Rum und Liqueure, 


ſowie ſämmtliche 


Am 


110 


0 


| "saßuey ufs ueßunuysiszsny co 


| 7 D Vorher Beichte. Derſelbe. 
Colonial-Waaren Feinster i Abends fein Gottesdienſt. . 
empfiehlt Sect E Friſche Haſen Born, o lle Beg n be Rice. == | 

E. Szyminski. 4 Zu beichen durch alle Lebenden. 5 zu haben bei S5 n der Sakriſtei der 


ET — — — —— ——.— 


Billigſte Bezugsquelle! 
Apfelſinen Dizd. von 75 Pf. an, 


Citronen la. Ditzd. 90 Pf. 


A. Kotschedoff, 
W 
Cigarren, Rum’, Cognace, 

Liqueure und Weine 


Vorm. 9% Uhr: 


Re Gegründet 1826. TAU ’ 
Nachmittags kein 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Gottesdienſt. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 


900 


Knackmandeln Pfd. 1,00 ME, Prof. Med. Dr. Bisenz empfiehlt Evangel. futheriiche Kirche 
n Pfd. Wien, IX., Porzellangasse 31a. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. N 
ee 90 f 9 8 15. Auch eier ich, ee A. Kotschedoff, Herr Sarntlonpfarter Mühle. D 
tal. Frucht⸗Nieder gung der Arzneien. Daſelbſt zu Evangel luth. . { 
Pr n haben das Werk: „Die geſchwächte BE” Schmerzloje ag Früh 9% lbs En Be Zn. = i 
CCC Manneskraft, deren Ur achen und Zahno seration on, Montag, den 23. December er. 
* Heilung.“ (13. Auflage.) Preis] künſtliche Zätzue und Plomben Neuſtädt. ev. Kirche. 


Gute Kocherbſen 


bei E. Szyminski, 


Abends 5 Uhr W tͤfeier i 
— m Kinder 


Herr Garniſonpfarrer Mühle 


1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 


ex. Loewenson, 
elufive francatur. 


Culmerſtraße. 


— 


— 


Handicduhe. Gravatien. 
er BES VERA NEN RESET ET LEN 


Sämmtliche in Weihnachts - Katalogen oder durch sonstige An- 
VL EDER OR 


die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. 


= = 1 * 
E ” 3 3 * 2 2 2 
b 15 neben 925 Herren = 2 Sämmtliche Klassiker 
J. B. us mn; 56 Organ für Jedermann aus dem Volke. === in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. —— 
3 Galanterie,, Bijonterie⸗, 8 Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt j j | j 
„ eſenide und die „Bolts - Haltung“ erjcheint täglich zweimal, Morgen an enz Die neuesten Jugendschriften und Bilderbücher. 
al Lederwanrenhandlung, er: Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Prachtwerke aller Art 
empfiehlt ſein eee au Derichterftattung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des in reichster Auswahl. 
2 Lager von paſſenden 3 öffentlichen Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handelslheil Photographien, Globen, Musikalien. 
PR Weih nachts = 31 mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, 2 3 8 = ten C tten 
SE = Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane Feinste Briefpapiere in eleganten Cassetten. 
No geſchenken. 4 4 und Novellen der beliebteſten Autoren, unterhaltende und beleb⸗ Anfertigung von Visitenkarten in Lithographie und Druck. 
22 11 rende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht allen Anforderungen, 
} — — er} ＋ E73 2 

N 5 : ; & ; g 1 zeigen empfohlenen Werke sind grösstentheils vorräthig; etwa auf 

Lie nitzer Bomben | Die Gratis Beilage 4 Antrirtes Sonntagsblatt Nelt ſich a Fehlendes wird umgehend besorgt. Kataloge gratis. | 

— 5 7 den größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. Re 
Nürnberger Lebkuchen, Der äußerſt ſpannende Original⸗Roman ochachtungsv 5 

Baſeler Leckerli, „Der Fürſt“ von Rudolf Elcho Walter Lambeck, 
: Miet üſſel gelangt im nächſten Quartal im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ zum Abdruck. Buch-, Musikalien- und Papierhandlung. 

Dresdner P feffern ſſe Probenummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. 85 ET a 


or N 16 5 Meine 
e e ee = een a vr ie 5 von 4 Mk. 50 Pfg. We 6 hnach (s- Aus ſle (lung 
£pediiton der „Volks - Zeitung“, — 
empfiehlt Berlin W. Lütawſteaß⸗ 105 und Aronenſlenze 46. A 
..... EEE EEE TERN 


Die erste Wiener-Caffee- um mm = g5 i 
FR 8 N ——— nigsberger Marzipan, div. Baumbehang ꝛe. 
Röster al, | SEILILIDIEILIMEILIEIL IE a wie g den Wee billigste Bezugsquelle hi ug Meih- 
252 Neuſtädt Markt 257. Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der 


nachtsbedarf, da ich nur eigenes Fabrikat führe, dementſprechend dilliger 
Lage, folgende Artikel bei größter Auswahl zu 


ſein kann. 


Für Rkonkurenzlos SEE Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: 
* bevor- * billigen Preiſen zu empfehlen: f 


| Be Marzipaumaſſe pr. Pfd. Mk. 1,20. 
Goldene und silberne Puderzucker 
Taschenuhren, Regulateure, Stutz-, Tableaux-, Roſenwaſſer 


S 
2 
2 
Stand- und Weckeruhren. = (5 ‚Eingemadste Früchte zum Belegen 
2 
3 


Musikwerke und Musik - Albums. | Otto Lange, Königsberger Marzipanfabril, 
2 


* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 

* passendes Geschenk * 
*Visiten- Karten“ 
in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 

* Bestellungen bitte recht- * 


[4 


” ’ 2 
7 Ltr. 5 Rt 


„ 


Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, Brillen, 
Pinee-nez, Barometer, Thermometer. 


Alhrketten mm 


in allen Metallarten. 


i Srügenſtr. Ur. 18, früher Neuſlädt. Markt. 


Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. K 


* zeitig aufzugeben * Uhrmachern u. Wiederverkänfern gewähre lohnenden Rabatt. Als paſſende Weihnachtsgefchenke 
5 DD Verfand nach außerhalb, 3 8 8 empfiehlt in reichſter Auswahl: 
98 | bie SMk. Mit. G. Preiss, 6 © Feine Parfümerien (Coilettefeifen, Lafchentud- 
Verpackung I ohne Goldschnitt. Sulmer- und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 346/47. ! parfüme etc. etc), ſowie elegante mit Parfümerien 
Buchdruckerei VEISPCICITICHCITITITHEN | PSPTACHCH CHIC 8 Aae Gariöuagen, 
| Ernst Lambeck, Thorn. 35 e e Teer Te nennen Ferner offerire: 
——— — m b 
ae m Weihnachksſete J midi Wachslicle 
Marzipan = Mandeln, empfehle als pafjende Geſchenke eine Anzahl Gegenſtände mit in reizenden, verſchiedenen Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
Schaalmandein, W fertigen Stickereien 7 J. M. Wendisch, Nachfolger, 
en > andarbeit): 2 4 e 
nen Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammerſchürzen, Autätiſcher Atarkt. 
Smyrna⸗Feigen, Ducſtentaſchen, Börfen, Bürſten, Träger, Taſchemuch⸗ OD: SVOODDDDOONDOOLOHHO0O0000G 
Prünellen. behälter, Uhrhalter, Schuhe, Körbe, Unterröcke, Cigarren⸗ Weihnachts- Ausverkauf. 
Apfelſinen, Citronen, und Brieftaſchen, geſchnitzte Holzſachen x. Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare 
feinſte Puder ⸗Raffinade, A. Petersilge, Thorn. zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
uccade a Billigste P e ö II. I. Kunze, Age 
* N : 0 DL 7 . 
ER [8900] illigste Preise. ET RE it. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe | 
zur Hauptziehung 181. Pr. Lotterie (Ziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 
1890 mit 65000 Gewinnen, Hauptgewinn 600 000 Mk. baar) verſendet gegen 
Baar: Originale: ½ à 240, ½ à 120, ¼ à 60, ¼ à 30 ME, ferner kleinere 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. 
Original⸗Looſen: / 26, / 13 / 6,50, ¼ 3,25 Mk.) 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868.) 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


f. pulveris, Grömestärke, | 


V. R. Schmidt Wwe., Magdeburg 
Inh.: M. Zichtemann). 
eignet sich ihrer Bequemlichkeit u. prac- 
tischen Eigenschaft wegen am betsen zum 


Crömestärken sümmtlicher feinen Gewebe 
A Pag. 20 Pf 


. weiss Kaiserputzpulver. 


Vorzüglichstes Putzmittel für alle Gegen- 
Stände, macht dieselben wieder wie neu 
aussehend. & Cart. 10 Pf, Fast überal 
vorräthig in Thorn. 


| Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste halte mein reich- 
haltiges Lager in 


Juwelen, Gold-, Silber-, Granat- 
Corallen- u. Alfenidewaaren 


in grosser Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten 
Beachtung empfohlen, 


Bestellungen u. Reparaturen werden in eigener Werk- 
statt sauber und schnell ausgeführt und billigst berechnet, 

ltes Gold und Silber nehme stets zu höchsten Preisen 
in Zahlung. Oscar Friedrich, Juwelier. 


Muh OT Be er „Danziger Zeitung“. 


R Grosse Auswahl, 18990 
E eitiheriuge, . EEE NETTE. rag sen zn: Täglich zweimaliges Erscheinen. 
2 lin Nu Mi. Lorenz Thorn, 1890 vollendet die „Danziger Zeitung“ eine 32jährige Wirk- 


9 


ED IEJIANEL INN] 


Hochzeitsgschenke, 


samkeit. Maassvolle, aber feste Vertretung der Anschauungen des 
ruſſiſc e Kronfardi — Breitestrasse — au liberalen Bürgerthums in Stadt und Land, entschiedenes Eintreten 
) uen | Cigarren- Cigaretten- und Taback-Handlung für die Wohifahrts-Interessen unserer östlichen Landestheile 
empfiehlt | empfiehlt bei Einkauf ba werden auch ferner die Richtschmur ihres Handelns bleiben. 
: &. Adolph. pehlt bei Einkäufen zum bevorstehenden Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverlässigkeit sind 
e er ran, NZ We 1 h na6 h ts f este für den gesammten Nachrichtendienst, Gediegenheit und Origina- 
Zum bevorſtehende | Brain alla Preislagen gut sortirtes I. 4 alli Beacht lität für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete des politischen 
Weihnachtsfeſte aut sortirtes Lager der Eigen Beachtung. und wirthschaftlichen, gesellschaftlichen und häuslichen Lebens lei- 
empfehle mein reich affortirtes Lager in m m —— 1 25 e der den 5 5 
. : 2 ür den politischen, den Handels eil, die Börsennach- 
ff Sed, Nun aud ngarweinen, Vaſſende Weitznachtsge ſchenlie. richten, die Wetternachrichten der Deutschen Seewarte wird der 
‚ billigt D ' Empfehle mein „reichhaltiges Lager in Photographien, Telegraph in ausgiebigster Weise benutzt. Für die Morgen-Aus- 
M. 1 0] ski a Qupferftichen, Olbildern, Glasbildern, ſämmtlich mit gabe ist eine besondere Teiegraphen-Leitung zwischen Berlin 
125 2 . VISZOWSKL oder ohne Rahmen, ſowie Photographieſtänder Staffeleien und Hausſegen. und Danzig gepachtet g 
' H offmann - Pianinos li } Di N ' 2 | i Den erg - i e 5 
. 10 7 14 u SWerblichen, sowie den städtise en 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt er E nrahmungen 2 77 5 a Ze schon und. Provinzie 


Interessen widmet die „Danziger Zeitung“ besondere Sorgfalt. 


Abonnement<preis bei allen Postanstalten vierteljährlich 
3,75 Mk., monatlich 1,25 Mk. 


ne en l. Emil Hell. Die Expedition der Danziger Zeit 
ung. 


G ie bei kl. ö 
Brobefendung — nun b fir Feen ren 

u erg Hoffmann, | Fr Dans mit Eisenpanzerrahmen u. 
ee = A Cannenbanm - Bisguits ug Pianinos,; 


| ent.Repetitions-Mechanik 
hit 


t 
Clavier- u. Pribalſtunden | in reicher Auswahl empfiehlt empfie 


werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. J. G. Adolph. ©. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


u. empfohl ſowie Flügel, Harmoniums | in nenefter geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen. 


Bekannklmachung. 

Zur Vergebung der Kämmerei⸗Bau⸗ 
arbeiten für das Etatsjahr 1890/91 
haben wir auf f 

Montag, 30. December er. 
in unſerem Bureau J einen Verdin⸗ 
gungstermin anberaumt und zwar 

um 10 Uhr für die Schmiede-, 

Schloſſer⸗ u. Klempnerarbeiten; 

um 10%, Uhr für die Steinſetzer⸗ 

Maurer: und Dachdeckerarbeiten; 

um 11 Uhr für die Zimmer⸗, 

Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Stell⸗ 

macherarbeiten; 

um 11½ Uhr für die Maler: u. 

„Glaſerarbeiten. 

Unternehmer, welche ſich an der 
Verdingung betheiligen wollen, werden 
erſucht bis zu den genannten Terminen 
ihre Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift in 
unſerem Bureau I einzureichen, wo: 
ſelbſt während der Dienſtſtunden die 
Preisverzeichniſſe ſowie die allgemeinen 
und ſpeciellen Bedingungen zur Einſicht 
und Unterſchrift bereit liegen. 

Thorn, den 16. December 1889. 

Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung einſchließlich 
der ſtädtiſchen Schulen ſoll für das 
Etatsjahr 1890/91 im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, 6. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Druckſachen für den Ma⸗ 
rg der Stadt Thorn“ einzureichen 

nd. 


Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 10. December 1889. 


Der Magiſtrat. 
Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lotterie 
zum Beſten des Krieger⸗Waiſenhauſes 
Glücksburg-Römhiid. 
Biehung am 22 Vecbr. 1889 
im Local des Herrn Nicolai. 


Loose a 2 Vik. 


find zu haben bei den Herren Kauf⸗ 
mann Wittenberg, Kaufmann Post, 
Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. Men- 


ezarski in Thorn. Kaufmann Kot-|_ 


schedoff in Mocker und Kaufmann 
Schmul und Villain in Podgorz. 


Der Landesfechtmeiſter. 


E Wagen 


jeder Art, ſowie elegante 


Jagdſchlitten 
iſt reichhaltig aſſortirt, und em⸗ 
pfiehlt preiswerth 


8. Lewinsohn, 
Strelno. 


— 


PP Spranger ? 


Magentropfen 


elfen ſofork bei Migräne, Magen- 
rampf, Aufgetriebenſein, verſchlei. 
mung, Magenſäure ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau- 


ungsſtörung Machen viel Appetit. Gegen 


| 
| 


los offnen Leib. Man verjude und 
ö zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen 


} 


ur und Culmſee i. d. Apotheken, 
a Fl. 60 Pf. 


. 
Oskar Drawert, 


Altſtädt Markt 162 Thorn Altſtädt. Markt 162 


artleibigkeit und Hämorrhoidalleiden 
te Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 


überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 


Mehrere 


Mauflellen 


in der ſchönſten Lage Culmſee's hat 
zu verkaufen 
Matlinski-Culmsee. 


—— — 


— 


FCC |. 


j urn — 


—— — —— 


Verantwortlich für den redaetionellen 


eee eee 
| Nur 1889er Erndte. 


J 


Cransatlantiſche Fener-Verfiherungs-Artien- 
Geſellſchaft in Hamburg. 
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß Herr 


A. Gtérvozyüskl 


Offerirt in Prima-Qualität zu den nacsstehend billigsten Preisen. 
die Vertretung unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat und wir nunmehr die . 


Wallnüsse ungarische . p. Pfd. 0,30 Mk | 


Haupt: Agentur für Thorn und Umgegend du e ene „ „ 940 „ 5 
22 ne —4 2 52 55 7 „ Mi 
Herrn Hugo GüssowinThorn 77%%;ͤé1—¹vöJee Ci 5 
übertragen haben. Traubrosienen I. „ n 1 
Danzig, den 14. December 1889. 5 FF ( 
: Datteln feinste Marokaner „ „ 140 „ 
Die Genaral⸗Agentur. 5 r e 
A. J. Weinberg. Feigen 1 „ ET 
5 einst Erbelli . „ I 11 VEUERL 
Mit Bezug auf vorftehende Anzeige empfehle ich mich hiermit zum 5 Saultan 8 1,90: 2), 
Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobiliar, Prünellen ital. Be 3 
Waaren und Fabriken zu ſeſten und billigen Prämien. Rosienen Prima Eleme e ee 
Thorn, den 14. December 1889. ER See a 1 75 8 
1 inthen „ iatre 08; A 
Hugo Güssow, Seglegifaße 118. Mandeln, (geles. Marzipan), 120 u. 1,10 Mk. 
RE ER AAN Haupt⸗Agent. ene. 
: FEUERT Tafel Chocoladen garantirt rein von 1,00 „ an, 
SHolzvertanis-Belanntmahung. | and dre en „ 100 5 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem I. Quar- Fanden eee e eee, 
tal 1890 folgende Holzverſteigerungs⸗Termine anberaumt, welche Vorm. beginnen. Eee Pr eh P 1 Jan 4 al; 
SDS r — Dr > . nahme reiesrmässigung. = 
Laufende 91 Ort des Belauf Es kommt | Rothweine, garantirt reiner Naturw. von 1,25 Mk. p. Fl. an 
Nr. Verſteigerungs-Termins. Izum Verkauf. Ungar-Weine Tokay’er, beste Tisch und Dessertweine 
7 32. Januar. Wehr ke Argenad. — | von 1,50 Mk. p. Fl. an empfiehlt als sehr preiswerth. 
8 5 | Gerrarißongon. || fämmet. | Anand Die erste Wiener Caffee-Rösterei 
4. 127 März. Gehrke ⸗Argenau. Neustädt, Markt Nr. 257. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 2 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten gele iſtet werden. N 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lieitation be- ! 
kannt gemacht. 
Schirpitz, den 11. December 1889. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


... EEEBENETI TRIER 


— —— —— 


Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter 
fein großes Lager War- 
schauer Kilzstiefel 
zur Jagd und Reise, ruf 
iſche und deutſche Gum“ 
ioo für Damen, 
— E Herren und Kinder. — 
Damenfilzstiefel mit ne Gummitun, undhBelgfatter — Hausschuhe 
„ mit Filz⸗ und Lederſohlen. 

Gegen Rheumatismus: Geſundheitseinlegefoblen, S pbweißzloplen in Filz, Kort, 
3.22 ORTE — Schilf, Strob, Rokbaar RER 852 


— — — 


Herren = Filzhüte 


aus weichem und ſteiſem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in den neueſten 
Formen. 

E Warsehauer Pelzmützen 
und andere Herren- und Knaben— 8 
wintermützen. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 


— —ñ!. —ͤ — a Mama aan nee 


—— äàU—̃ . — — — 2 urn 


Thuringia. 
Verfiherungs - Gefellfhaft in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 
Kheodor Englisch in Mocker | 
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ſich in allen, 
dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung des genann⸗ 
ten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. ! 
Danzig, im December 1889. 


Die General- Agentur der „Thuringia“. 


M. Zernecke. 
eee eee 7 Thorn, Breiteſtraße. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich bei Herrn ©. B Dietrich & Sohn wohnhaft. 


Hungen aler Mut zu bellen derade, er e ee ee NCC CCD OCC D DDD 
Großer Weihnachts Ausverkauf 


Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
ö in der Schuh⸗ und Stiefel Fabrik von 


Proſpecte, Antragspapiere und allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen 
IB. III nz, Breitestr. 459. 


unentgeltich zu Dienſten. 
Mocker, im December 1889. | 
Theodor Englisch, ee at 
Nachdem ich mein Geſchäfts⸗Local bedeutend vergrößert und mein 
Lager auf's Sorgfältigſte mit fämmtlichen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet 
habe, empfehle von jetzt ab zu herabgeſetzten Preiſen 


Agent der Thuringia. 
Herren-, Damens, Kinderſtiefel N 


und Gamaſchen 


in verſchiedenen Lederſorten, ſowie Filzſchuhe und echt vuffifche 
Gummi- Boots in allen Größen für Herren und Damen, 


ferner 
SEE” Ball- und Geſellſchafts. Schuhe 1 
in größter Auswahl. 
Außerdem habe ich einige Dutzend Lederzug = Gamaſchen à 4, 
Lack Gamaſchen à 4,50 Mk., womit ich gänzlich räumen will. 
Beſteſtellungen noch Maaß, ſowie Reparatur werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 


— -. — 


— en 


aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- 


und Gacao-Fabrikate 
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 


Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 


Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 
Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 
Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. 
Vorräthig in Thorn bei Stachowski & Otterski, Herm. 
Thomas Hofl. R Tarrey Cond. und bei A Wiese. In Argenau 
bei Rich Alberty und bei W. Heyder In Culmsee bei Felix 
Arndt, C. Liepe und bei Apoth O. Wolff. In Exin bei Jac. 
Cohn und bei A. Degener In Gollub bei Cond. Ed Müller u. 
bei G. Sultan. In Ottlotschin bei R de Comin, In Schönsee 
bei A. Pikatowsky u. M. Riebensahm. In Schulitz bei J Cohn. 


2 BEA. 
Di. 8 
15 
ge 


ENT STH 


Ku Y naa playldina-ngung 


und 8 


Sphinx 


Wollenes Strickgarn 
ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Vaſſend zum Weiß nachtsfeſte! SE 

G ein baum, 
Ahrenhandlung, 

nur 306/7 Culmerſtraße 306% 


empfiehlt unter Garantie fein aſſortirtes Lager in: 
goldenen Damen⸗Remontoir⸗Uhren von 25,00 bis 120 Mk. 

36,00 250 „ 
12,50 Mk. an. 


Regulatoren in Nußbaum, mit Schlagwerk 16,00 bis 60 Mk. 

Weckeruhren 5 von 4,50 Mk. an. 
Große Auswahl G. Becker’seher Fantasie-Wecker gebe zu 

Fabrikpreiſen ab. Ketten in verschledenen Metallarten verkaufe ſehr billig. 


2 
N 


Schlafröcke! 


Tricotagen, Cachenez, Cravatten, Hoſenträger, 
Elegante Herren-Garderobe nach Maaß 


Doliva & Kaminski. 


” ” 


5 erren⸗ 
ſilberne Remontoir⸗Uhren 1 


— —— er 


empfiehlt beim Einkauf von 


Weihnachts Geschenken wu Neparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. 
jein reichhaltiges Lager aller Sorten Cigarren, Cigarren-Caſchen, Pfeifen, p 


CHI 
Meerſchaum-Spitzen, Portemonnaies ic. der gefl. Beachtung. x | 


— — — — een —— nn mn mn nn nn —— — —ñv— m - 
Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme 


